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D er W eltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r lin  den 10. August. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  10. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Der Artilleriekampf zwischen dem Ancre-Vach und der Somme 

wird mit großer Kraft fortgesetzt. Englische Angriffsabsichten auf 
Bazentin le Petit wurden durch Feuer unterbunden. Die Zahl der 
seit dem 8. August in unsere Hand gefallenen unverwundeten Eng­
länder hat sich auf 13 Offiziere, 500 Mann erhöht. Zwischen 
Maurepas und der Somme scheiterten abends und während der 
Nacht acht heftige französische Angriffe. — Rechts der M aas wird, 
abgesehen von kleinen Handgranatenkampfen, keine Infanterie- 
Tätigkeit gemeldet. — Im  Luftkamps und durch Abwehrfeuer sind 
2 feindliche Flugzeuge südlich von Bapaume, je 1 südlich von Lille, 
bei Lens und bei Saarburg in Lothringen abgeschossen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg:

Südlich von Smorgon herrschte lebhafte Feuer- und Patrouillen'
Tätigkeit. — Mehrfache russische Angriffe sind am Strumen bei 
Dubczycze, am Stochod bei Lubieszow-Berezycze, bei Smolary- 
Zarecze und bei Witoniez blutig abgewiesen; bei Zarecze nahmen 
wir im Gegenstoß 8 Affiliere, 348 Mann gefangen. Unterneh­
mungen kleinerer feindlicher Abteilungen und ein Ueberrumpelungs- 
versuch im Stochod-Bogen östlich von Kowel blieben ergebnislos.
Südlich von Zalosze entwickelten sich heute früh neue Kampfe.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Bei und südwestlich von Welesniow sind starke russische An­

griffe, teilweise durch frischen Gegenstoß, zurückgeschlagen. Hier 
und südlich des Dnjestr sind die befohlenen neuen Stellungen 
planmäßig eingenommen.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l  atz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

3ur Uriegslage.
Von den Fronten.

Trotz den hartnäckigen Anstrengungen un- 
>erer Feinde, ihre allgemeine Offensive durch- 
ruhalten und m it durchschlagenden Erfolgen zu 
Äonen, ist die allgemeine Krieqslage der 
-Mittelmächte durchaus günstig geblieben. W ohl 

,z  den I ta lie n e rn  gelungen, vor Goerz das 
östliche Ufer des Jsonzo zu gewinnen, a ls  sie 

nunmehr schon zum sechsten M ale m it Über­
macht eine große Angriffsbewegung nach län- 
gerer starker Feuervorbereitung vortrieben, 

m unnötige Verluste zu vermeiden, haben 
nsere Verbündeten nach heldenmütigem W ider- 

l and« ihre Vrückenkopfstellungen rechts des 
musses geräumt, um auf der anderen S eite  
re Gegenwehr fortzusetzen. F ü r die zäh« 

^npserkeit, m it der die österreichisch-ungarischen 
r^"ppen dort standgehalten haben, spricht die 
^ ^ . 5 a h l  der Gefangenen (2932, darunter 

Offiziere), die sie in ihre neuen Stellungen 
7 "  sich geführt haben. W ir wollen den 

unenischen Erfolg nicht verkleinern, aber w ir 
-M u  zu bedenken, daß sich die verlorenen 
Aw-s- ^ n  durchaus vor der ursprünglich in  

genommenen V erteidigungslinie be- 
m,, ?- E s ist w ahrhaftig e in  militärisches 

Under zu nennen, daß dies« Vorstellungen, 
vip^ - r naürlichen Festigkeit entbehren, über 

öEhn M onate hindurch so wirksam behaup- 
de sind. Wesentlich beeinträchtigt w ird

^ län d eg ew in n  des Feindes durch die 
w " E e ru n g  durch überragende Höhenzüge im 
i « , ^ ?  und durch die Hochfläche von Doberdo 
^ b d e n ,  die beide von unseren Verbündeten 

9en wiederholte heftige Angriffe der I t a l i e ­
n s  g a l t e n  werden konnten. Sollte  aber die 
»ujammengeschossene S tad t Goerz nebst der 
d i e ^  Niederung, in  der sie liegt, auch noch in  
sei, des Feindes geraten, so w arten
d.» * dei weitem schwerere Aufgaben:
r - '^ d i «  Bergkette h in ter der S ta d t erhebt 
df auf 675 M eter, während die Vorhöhen, 

ketzt genommen hat, nu r bis 80 M eter
^steigen.
v Auch im Osten ist ein  feindlicher Erfolg zu 
.  o^MUen, der aber nicht im  entferntesten 

7 "  ^  nicht allzu große Bedeutung des 
^^^Änischen Erfolges heranreicht. B ei thron 
r.^ufachen Versuchen, nach S ta n is la u  vorzu- 
dp ^7 : die russischen Truppen einen T eil

r Linie zwischen Dnjestr und P ru th  um ein 
Nrgeg zurückpressen können. Die verbündeten 

Tappen sind dort aus dem Abschnitt Tlumacz 
->ttynia h in ter der L inie N irniow—Tys- 

O ttyn ia   ̂ zurückgenommen worden, 
e schon Lei den Kämpfen im Spätsommer 1915 

üb 6wße Rolle gespielt hat. Sonst sind 
erall sämtliche Angriffe der Rüsten, ganz 

^gesehen von Äeni Scheitern ihrer Unter- 
,,7 ^ u n g e n  an der D üna und am Wiczniew- 

° am Naroczsee, vollkommen zusammen- 
bei Skrobowa am Serwetsch, sowie 

^  btochod, wo sie nach Kowel. und am 
wo sie nach Lemberg vordringen wollen. 

. Eanz erfolglos blieb wieder die englisch- 
l "nzöstsche Offensive in  der P icard i« : die Am 

ls,e zwischen dem Foureauxwalde und der 
omme sowie zwischen O villers und K lein- 

wurden blu tig  abgewiesen. B e i­
chtend ist das U rteil, das G eneral Cadorna 

das M ißlingen dieser Offensive fällt, 
s'b * sehen", so äußerte er sich zu den ita lien i- 

^riegsberichterstattern, „daß auch
. wältig« Übermacht unserer englischen F 
r urcht imstande war, die Deutschen aus ! 
dp,.,, ^  und Belgien zu verdrängen; -
g'^lche Front ist wohl ein klein wenig zurück- 

aber nirgends durchgedrückt." Nimmr 
vfs." .^nzu, daß auch die französische Eegen- 
neu Maas in ihren mehrmaligen

Anläufen bei Thiaumont und im Verg-

und Chapitrew alde zurückgeschlagen worden ist, 
dann kann man den O ptim ism us eines Jo ffre  
nicht verstehen, der zu V ertretern  der am eri­
kanischen Presse schlankweg behauptete, der 
Wendepunkt sei bereits zu Gunsten des V ier­
verbandes erreicht. Wem der S ieg  zufallen 
w ird, zeigt auch das E rgebnis des Luftkrieges 
im Westen, in  welchem während des M onats 
J u l i  19 deutsche Flugzeuge, aber 81 feindliche 
verloren gingen.

»

Die Kampfe im Westen.
Die französischen Vorstöße bei Thiaumont 

und Fleury
werden von Oberst E g l i  in den „Basier Nach­
richten" folgendermaßen beurteilt: Soviel erscheint 
sicher, daß der französische Angriff mit großer Kraft 
und viel Geschick in einem Augenblick angesetzt 
wurde, als man eine solche Aktion nicht erwartete. 
Dieser Überraschung dürste ein guter Teil des Er­
folges zuzuschreiben sein. Die Frage ist nur, ob 
Aussicht vorhanden ist, daß er fortdauert, und ob 
den Franzosen gelingen wird, wenigstens den um 
Verdun gelegten deutschen Druck aufzuheben. Nach 
den bisherigen Erfahrungen sind die Aussichten 
dafür gering. Infolgedessen drängt sich die Frage 
auf, ob es vom französischen Standpunkt aus richtig 
war, zugunsten eines Augenbltcks-Ersolges, der 
keine oder doch nur geringe operative Folgen haben 
kann, starke Kräfte einzusetzen, die wahrscheinlich 
bester an der Somme zur Fortsetzung des Haupt- 
angriffs verwendet worden wären. Man darf nicht . 
aus den Augen verlieren, daß die Entscheidung aus 
dem westlichen Kriegsschauplatze seit Beginn des  ̂
englischen Angriffs nicht mehr bei Verdun, sondern 
nördlich der Somme liegt. Jede aufseilen der Ber-

bandsmächte an anderer Stelle mit großen Kräften 
begonnene Unternehmung macht den Hauptschlaa 
schwächer. Zur Schlacht kann man nie stark genug 
sein. hat Moltke mehr als einmal gesagt. Dieser 
Satz gilt für alle Armeen und alle Lagen, und jede 
unnötige Entsendung fuhrt zur Zersplitterung der 
Wirkung. Um den vollen Sieg zu erfechten, braucht 
es unter den heutigen Verhältnissen eine gewaltige 
und dauernde Anstrengung aller Kräfte an einer 
Stelle Unterbrechungen im Angriff gestatten dem 
Verteidiger, Atem zu holen, den Eindruck der Be­
schießung wenigstens zumteil zu überwinden, seine 
Stellungen wieder auszubessern, neue Hinderniste 
anzulegen und Reserven zu verschieben, also den 
vielleicht schon stark geschwächten Widerstand neuer­
dings zu verstärken, sodaß es sich dann für den An­
greifer unter Umständen nicht um die Fortsetzung 
eines zumteil schon gewonnenen, sondern um den 
Beginn eines ganz neuen Angriffs handeln kann.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird cms Wien vom 9. August gemeldet: 
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeresfront
des Feldmarschall-Leutnants Erzherzog Carl.
Im  Gebiete des Eapul in der Bukowina wurde 

der Gegner gegen Norden zurückgeworfen. Am 
oberen Pruth gewannen unsere tapferen Truppen 
die Höhen östlich von Worochta. — Infolge der 
vorgestrigen Kämpfe wurden auch die bei Ottynia 
fechtenden Kräfte in eine westlich vorbereitete 
Stellung zurückgeführt. Die Eefechtstatigkeit in 
diesem Raume dauerte auch gestern den ganzen Tag

über in unverminderter Heftigkeit an. — Am Süd- 
flügel der Armee des Generals Grafen Bothmer 
schlugen k. und k. Regimenter mehrere starke An­
griffe ab. Die Zahl der südlich von Zalocze einge­
brachten Gefangenen ist auf 12 Offiziere, 966 Manv 
gestiegen.

Heeresfront
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

I n  Wolhynien wuchsen die Kämpfe erneut zu 
größter Stärke an. Sowohl bei der Armee des 
Generalobersten von Tersztyanszky, wo die Russen 
stellenweise durch Gegenangriffe geworfen wurden, 
als auch bei Kiftelin und im Stochod-Knie bei 
Knszowka führte der Feind seine dichtgegliederten 
Masten — darunter sibirische und Garde-Truppen 
— zum Angriff vor. Er wurde überall, vielfach im 
Kampfe Mann gegen Mann, zurückgeworfen. Wie 
es bei der selbstmörderischen Gefechtsführung des 
Gegners nicht anders möglich ist, bildet das Vor- 
gelände unserer Stellungen ein großes Leichenfeld. 
—- Südlich von Stobychwa scheiterten wieder 
russische Ubergangsversuche.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

Dienstag Nachmittag lautet:
Westfront: Am Sereth befestigten unsere Trup­

pen mit Erfolg das eroberte Gelände. I n  dieser 
Gegend sind im Laufe der Kämpfe vom 4. bis 
6. August im ganzen an Gefangenen eingebracht: 
166 Offiziere, 8415 Soldaten, 4 Geschütze, 19 Maschi­
nengewehre, 11 Bomben- und Minenwerfer, sowie 
eine sehr beträchtliche Menge anderes Kriegs­
material erbeutet.

-An der SLochod-Front in der Gegend von Bovy 
Stobychwa (? Brod-Stobychwa—Furt Stobychwa?) 
kam ein Teil der Österreicher im Laufe der Nacht 
mit hochgehobenen Händen in den Bereich eines 
unserer Regimenter. Der Bataillonskommandeur 
Oberst Stepanenko, der sich den Österreichern 
näherte, wurde verräterischerweise getötet. Unsere 
Schützen erschossen die ganze österreichische W tei- 
lung. Südlich des Dnjestr griffen unsere Truppen 
auf einer Front von 25 Werst in der Richtung auf 
Tysmienica an und eroberten die feindlichen 
Gräben. Sie verfolgten den Gegner überall 
kämpfend. Durch den unwiderstehlichen Druck un­
serer tapferen Truppen wurde der Gegner auf der 
ganzen Front geworfen. Sie besetzten die Stadt 
Tlumacz und die ganze Gegend östlich der Stadt bis 
zum Dnjestr und eine Reihe von Höhen südöstlich 
der S tadt bis zur Eisenbahn Kolomea—Stanis- 
laus. Unser Angriff wurde durch Artillerie vor­
bereitet, welche dre feindlichen Batterien mit Gas 
beschoß. Sie wurden durch unser Gas vernichtet, 
hörten auf zu feuern und verließen ihre Geschütze. 
Unsere Kavallerie verfolgte den Feind, der sich in 
Unordnung zurückzog. I n  diesen Kämpfen machte 
eine unserer tapferen Divistonen etwa 2000 Deutsche 
zu Gefangenen und nahmen mehrere schwere Ge­
schütze, sowie eine große Zahl von Maschinen­
gewehren. Die Zahl der Gefangenen wächst. Die 
Gesamtsumme steht noch nicht fest. Ebenso hatten 
die heldenhaften Truppen des Generals Leschitzky 
noch einen beträchtlichen Erfolg.

Der amtliche Bericht vom Dienstag Abend 
meldet von der

Westfront: Südlich des Dnjestr wird der bisher 
erzrelte Erfolg von unseren Truppen weiter aus­
gebaut. Bei der Verfolgung des Feindes nahmen 
unsere tapferen Truppen die Stadt Nizniow im 
Sturm, ferner die Dörfer Vratyscow, Patahicze, 
Nadorocna, Ezarnolocze, Krzyrvoluty und den 
Flecken Ottynia, indem sie einen Teil des linken 
Flügels des besetzten Raumes an den Fluß Worona, 
an dem kms Dorf Tysmienica liegt, heranschoben. 
Vor dem Ruckzug des Gegners wurden an verschie- 
denen Stellen Explosionen gehört. Es scheint, daß 
der Fernd Brücken und Depots sprengte. Die Ee- 
fanaenen und die Kriegsbeute sind gezählt. Ih re  
Zahl wird mrtgeteilt werden, wenn sie abgeschlossen 
rst. Das von uns eroberte Gebiet hat eine Flach« 
von ungefähr 186 Ouadratwerst.

General von Bacmeister im Felde.
Der bisherige stellvertretende kommandierende 

General des 6. Armeekorps. General der Infanterie 
von Bacmerster, wurde zum Kommandeur einer 
Division rm Osten ernannt.

» »*

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 9. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Die heftigen Kämpfe im Raume von Eörz 
dauern fort. Gestern Nachmittag erreichten einzelne



feindliche Abteilungen die Stadt. Am Monie Sän 
Michele und bei Sän M artina wiesen unsere 
Truppen wiederholte Angriffe unter schwersten 
kkrlusten der Italiener ab. Das königlich unga­
rische Szekesfehervarer Honved-Jnfanterie-Regiment 
Nr. 17 ta t sich hierbei besonders hervor.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H ö e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
I n  der Nacht vom 8. auf den 9. August belegte 

ein Seeflugzeug-Geschwader eine feindliche Batterie 
an der Jsonzo-Mündung und die feindliche See­
flugstation George bei Grado sehr wirkungsvoll 
mit Bomben. Mehrere Volltreffer wurden erzielt. 
Trotz heftigster Beschießung kehrten die Flugzeuge 
unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Was der Görzer Brückenkopf den Italienern 
gekostet hat.

Die Kriegsberichterstatter der österreichischen 
Blätter melden, daß die Italiener mit riesigen 
Verlusten an Toten und ungefähr 3000 unverwun- 
deten Gefangenen die Zurücknahme der am west­
lichen Jsonzo kämpfenden Truppen bezahlt haben. 
Dieses kleine Stück der östlichen Stellung sei frei­
willig geräumt worden, um unnötiges Blut­
vergießen zu vermeiden. Die Militärkritiker der 
Blätter stellen fest, daß dem Aufgeben dieser 
Stellung weder in taktischer noch in strategischer 
Beziehung weitreichende Bedeutung zukommt.'

Englische Riesengeschütze am Zsonzo.
Am unteren Jsonw feuern, wie der M ilitär- 

kritiker der „J ta lia  schreibt, einige von den 
gleichen weittragenden englischen Riesengeschützen, 
die an der Somme Verwendung finden.

vom Balkan-Kriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 9. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

8. August: Täglich finden mehr oder weniger
heftige Artilleriekämpfe statt. Gestern rückten unsers 
vorgeschobenen Posten nördlich vom Dorfe Zium- 
mtza etwas vor. Eine unserer Patrouillen drang 
in das genannte Dorf ein, vertrieb den darin be­
findlichen Posten und kehrte, nachdem sie die ihm 
aufgetragene Erkundung durchgeführt hatte, zu 
ihrem Posten zurück. Sie erlitt nur leichte Ver­
luste, obwohl sie durch feindliche Artillerie lebhaft 
beschossen wurde.

Die feindliche Linie bei Saloniki.
Dem „Daily Chronicle" wird aus Saloniki ge­

meldet, daß sich die Linie der Alliierten jetzt vom 
Prospaste bis an die Struma erstreckt. Damit soll 
nicht gesagt sein, daß die Alliierten eine ununter­
brochene Linie zwischen diesen beiden Punkten be­
setzt halten, sondern daß ihre strategische Stellung 
jetzt das Grenzgebiet, besten Mittelpunkt Saloniki 
bildet, beschützt. Die serbische Armee hält einen 
Teil des Westflügels der Linie der Alliierten besetzt.

Die Vergewaltigung Griechenlands.
I n  unterrichteten türkischen Kreisen wird die 

Meldung aus Saloniki verbreitet, nach der An­
kunft des serbischen Kronprinzen habe der Vier­
verband Griechenland die Wahl gestellt, es möge 
entweder eingreifen, oder das griechische Maze­
donien werde bis zur Befreiung Altserbiens dem 
König Peter als Herrschaftsgebiet zuerkannt wer­
den. Zaimis habe die Antwort bis nach den 
Wahlen verschoben.

Rumänien und Bulgarien ziehen ihre DonauLruppen 
zurück.

Ein Telegramm des „Rüßkoje Slowo" aus lln- 
geni (rumänische Grenze) stellt fest, daß sieben 
rumänische Divisionen, die längs der Donaugrenze 
standen, 12 Kilometer landeinwärts zurückgenom­
men wurden. Auf bulgarischer Seite seien ähnliche 
Maßnahmen getroffen worden.

Der Bukarester „Adeverul" schreibt über die 
militärische Lage: Für Rumänien hat die Donau­
front eine besonders schwere Lage geschaffen; wenn 
Rumänien jetzt in Tätigkeit treten würde, müßte 
es sich in einer längeren Front verteidigen als die 
englisch-französische Front.

Der türkische Krieg.
Die Lage bei Katka.

Reuter meldet amtlich aus Eaypten: Die Ver­
folgung des Feindes im Katia-Bezirk dauert fort. 
Es sind noch mehr Gefangene gemacht worden. Die 
Nachhut des Feindes hat sich jetzt auf einer Linie 
zusammengezogen, die in einer südlichen Richtung 
zur Birelaba, 15 Meilen östlich von Katia, läuft.

Die Kampfe zur See.
Neue deutsche Luftschiff-Angriffe auf England.

B e r l i n ,  9. August.
Mehrere unserer Marinelustschiffgeschwader 

haben in der Nacht vom 8. zum 9. August England 
erneut angegriffen und Marinestützpunkte der Ost­
küste und Industrie-Anlagen von militärischer Be­
deutung in den Küsten-Grafschaften von Northum- 
berland herunter bis nach Norfolk ausgiebig mit 
Sprengbomben belegt. Der Erfolg war an allen 
Stellen hervorragend und konnte bei der verhält­
nismäßig hellen Nacht deutlich beobachtet werden. 
So wurden in Eisen- und Benzolfabriken bei 
Middlesborough sehr starke Explosionen und große 
Brände, in den Hafenanlagen von Hüll und Hartle- 
pool und den Werftanlagen am Tyne sehr gute 
Spreng- und Brandwirkungen festgestellt. Auch in

den Industrie-Anlagen bei Whitby und den Bahn­
anlagen bei Kings Lyan wurde starke Wirkung 
erzielt. Sämtliche Luftschiffe sind trotz der heftigen 
Gegenwirkung durch Scheinwerfer, Abwehr- 
batterien und Seestreitkräfte unbeschädigt zurück­
gekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Feindliche Flieger über Müllheim.
Die britische Admiralität meldet: Am 30. Ju li 

haben englische Seeflugzeuge in Verbindung mit 
französischen Flugzeugen einen Angriff auf die be­
wachten Depots und die Kasernen von Müllheim 
in Baden unternommen. Die Flugzeuge wurden 
heftig beschossen, kehrten jedoch unversehrt zurück.

Aufgebrachte und versenkte Dampfer.
Der „Nationaltidende" zufolge ist der dänische 

Dampfer „Hdrin", auf der Reise von Frederikshavn 
nach Kopenhagen, in der letzten Nacht von zwei 
Torpedobooten aufgebracht und nach einem deutschen 
Hafen geführt worden. An Bord waren 150 Rei­
sende, darunter 80 dänische Schulkinder, die nach 
beendeter Ferienzeit von Jütland nach Kopenhagen 
zurückkehren wollten. Der Dampfer führte 150 To. 
Stückgut Fischladung im Werte von 20 000 Kronen 
mit. Deutsche Torpedoboote hielten ferner den 
dänischen Dampfer „CiinSria", aus der Reise von 
Aalborg nach Kopenhagen, an, sowie den Dampfer 
„Heimdal", auf der Reise von Bornholm nach 
Kopenhagen. Nach ihrer Durchsuchung wurde ihnen 
die Weiterreise gestattet. — „Extrabladet" meldet 
aus Stockholm: Der schwedische Schoner „Anna" 
ist bei Raumo torpediert und gesunken, die Be­
satzung gerettet. Der Schoner hatte eine Eisen­
ladung an Bord. — Wie „Nationaltidende" aus 
Malmö meldet, ist der norwegische Dampfer, der 
Dienstag früh bei Folsterbo auf eine Mine stieß, 
der Dampfer „Tora Hasle" (199 Registertonnen) 
gewesen, der mit einer Salzladung von Stettin 
nach Haugesund unterwegs war. Der Kapitän und 
die Besatzung, mit Ausnahme eines Jungmatrosen, 
der bei der Explosion verletzt wurde und^ ertrunken 
ist, sind von dem schwedischen Dampfer „Klippan" 
aerettet und in Trelleborg gelandet worden. 
Lloyds melden aus Cette: Der griechische Dampfer 
„Achilleus" wurde am 5. August um 1 Uhr nach­
mittags auf der Höhe von Kap Bagur von einem 
Unterseeboot versenkt.

Ausland.
Stockholm, 9. Al'.gust. Die Eeneralpoftver- 

waltung teilt mit, die Postverbinduna zwischen 
Schweden und Finnland wird vorläufig auf 
der Linie Eävle—Raumo durch den Post- 
dampfer Sland und den Dampfer Niobe auf­
rechterhalten, die ausschließlich Post aufnehmen

Provinzialnachrichlen.
Königsberg, 9. August. (Batockis Abschied von 

seiner Provinz.) Bei der außerordentlichen Tagung 
des ostpreußischen Provinziallandtages, die am 
Montag hier stattfand, verabschiedete sich der bis­
herige OberpräsidenL der Provinz Ostpreußen, 
jetzige Präsident des Kriegsernährungsamtes, von 
Batocki, von seinem bisherigen Wirkungskreise. 
Am Tage vorher hatte sich Exzellenz von Batocki 
von den Beamten der Regierung in Allenstein ver­
abschiedet. Er hob dabei in einer Ansprache hervor, 
daß ihm der Abschied von seinem bisherigen Amte, 
dem er namentlich im Hinblick auf den Wieder­
aufbau Ostpreußens sein Lebenswerk zu widmen 
gedachte, nicht leicht geworden sei. Aber die Person 
müsse vor der Sache zurücktreten. M it seiner 
Heimat bleibe er weiter innerlich und auch llmrch 
seinen Hauptwohnsitz dauernd verbunden. Der 
Krieg sichere dem Ällensteiner Bezirke eine stolze 
Geschichte; denn in ihm sei die Schlacht von Tan- 
nenberg geschlagen worden, hier habe in der 
Februarschlacht 1915 der Kaiser die kämpfenden 
Truppen in Lyck begrüßt, und lange Zeit habe in 
Lötzen das Hauptquartier des Generalfeldmarschalls 
von Hindenburg gelegen. Ostpreußen solle und 
werde schöner erstehen, als es vor dem Kriege war. 
Das Habe der Kaiser, dem er am Sonnabend Vor- 
Lrag halten durste, wieder erneut zum Ausdruck 
gebracht. Er dankte darauf für die allezeit freudige 
und bereite M itarbeit des Regierungspräsidenten, 
dem er baldige völlige Genesung zur Fortsetzung 
seines erfolgreichen Wirkens wünschte, sowie der 
übrigen Beamtenschaft.

Hohensalza, 9. August. Zum Ersten Bürger­
meister der Stadt Hohensalza) wurde in der 
gestrigen Stadtverordnetensitzung Regierunasrat 
Eschenbach-Vromberg egwählh Regierungsrat Paul 
Eschenbach wurde am 2. Dezember 1878 in Worm- 
ditt geboren, studierte in Freiburg, Leipzig und 
Königsberg Rechts- und Staatswissenschaften und 
wurde 1904 zur allgemeinen Staatsverwaltung 
übernommen. Nach im Jahre 1907 bestandener 
großer Staatsprüfung und Verwendung in ver­
schiedenen DerwalLunaszweigen im Osten tra t er 
rm Jahre 1911 zur Regierung in Bromberg über, 
wo er im Jahre 1915 zum Regierungsrat ernannt 
wurde. Gegenwärtig unterstehen ihm die Ange­
legenheiten der Stadtgemeinden, die politischen 
und Pressesachen, die allgemeinen Polizeisachen, 
Kriegsbeschädigtenfürsorge u. a.

L Fordon, 9. August. (Einweihung des Kinder­
heims.) Gestern fand in Gegenwart von Ver­
tretern der Stadt die feierliche Einweihung des 
Kinderheims statt. Die Dorsitzerin des Frauen- 
vereins, Frau Tierarzt Heinisch, begrüßte die Er­
schienenen; Herr Pfarrer Diestelkamp sprach allen 
Dank aus, die an dem guten Werke mitgewirkt, 
Gottes Segen für das Heim erflehend. Für das 
Kinderheim sind während der Kriegszeit zwei leer­
stehende Klassenzimmer der paritätischen Schule ein­
gerichtet. Als Kindergärtnerin ist Frl. Albrecht, 
Tochter des Beigeordneten Kaufmanns Albrecht, 
verpflichtet. Bis jetzt sind über 60 Kinder zur Teil- 
ncchme angemeldet.

Schlichtingsheim, 8. August. (Tödlich ver­
unglückt) ist ein 5jähriger Knabe in Schlaube, als 
er während der Fahrt vom Wagen absprang. Er 
fiel zwischen die an den Wagen angehängten Pflüge 
und brach das Genick. Der Tod tra t auf der 
Stelle ein.

Regt. 176); Leutnant Theodor Frhr. v o n  S a l -  
m u t h  (Garde-Füs.-Regt.) aus Strasburg; Bank­
beamter ArLur N a w r o t z k i  aus Eulmsee; Ge­
freiter Alex D o m k e  (Jnf. 176) aus Scharnese, 
Kreis Culm; Bruno F r e u n d  aus Dubelno, 
Kreis Schwetz; Unteroffizier Wilhelm K r a l i k  
(Pion.-Batl. 17). — In  oer Seeschlacht am Ska- 
gerrak fand den Heldentod der Marine-Jngenieur- 
Oberapplikant Heinz R e n n e ,  jüngster Sohn des 
Kaufmanns A. Nenne in Thorn. Der Flugzeug­
führer Gefreiter Johann W e i t e r ,  Inhaber des 
Eisernen Kreuzes, aus Wielkalonka, Kreis Briesen, 
fand infolge eines Unglücks den Tod fürs Vater­
land.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Hauptmann Fleck (Jnf. 175): 
Oberleutnant d. R. und Batterieführer W. K e y -  
d e l ,  Sohn des verstorbenen Gasdirektors Keydel 
in Bromberg, unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Hauptmann; Unteroffizier Alfred Goe r t z  (Garde- 
Jnf. 6), zurzeit schwer verwundet, Sohn des Be­
sitzers Goertz in Schöneck (Westpr.). — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge­
zeichnet: die Leutnants d. R. Alfred und Ernst 
H e l l e r  (Pion. 26), Söhne des Telegraphen- 
sekretärs Heller in Graudenz; Wachtmeister Paul 
H i n z ,  Sohn des Besitzers Ju lius Hinz in Deutsch 
Konopath, Kreis Schwetz; Gefreiter E. S c h m i d t  
aus Graudenz; Dentist Alfred D u ltz , Sohn des 
Lederzurichters Dultz in Bromberg; Kontrolleur 
der Danziger Wach- und Schließgesellschast Felix 
D a r a a r z e w s k i  (Jnf. 61).

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  Zum Leutnant d. R. befördert: der 
VizefeldweLel Dombrowski (Pr. Stargard) im 
Res.-Jnf.-Regt. 21.

— (Z u E h r e n r i t t e r n  d e s  J o h a n n i t e r -  
o r d e n s )  sind nach Prüfung ernannt worden: der 
Oberleutnant d. L. a. D. Ernst von Wegerer in 
Zoppot und der Hauptmann im Generalstabe des 
17. Armeekorps Friedrich von Rabenau.

— ( De r  SL.  L a u r e n t i u s t a g )  — 10. Au­
gust — spielt eine gar wichtige Rolle im Volks­
glauben, ganz besonders bei den LandleuLen,' die 
für ihn zahlreiche Bauernregeln haben. Nach ihnen 
erhofft man von einem hellen Laurentiustag viele 
Früchte, befürchtet aber von einem kalten Lauren- 
tius schlechte Weinernte. Auf einen schönen Lau- 
rentiustag soll ein guter Herbst folgen. Die Land- 
leute halten ihn schon für den ersten Herbsttag, an 
dem das Holz nicht mehr wächst. An ihm soll man 
kein Holz anbrennen und überhaupt dem Hause 
nicht mit brennendem Holz genaht werden, damit 
es vor Feuer bewahrt bleibe. Wenn es regnet, be­
fürchtet man Schlechtwerden des Futters und das 
Auftreten so vieler Mäuse, daß sie nicht zu ver­
tilgen sind. Man rauft auch keinen Flachs, damit 
nicht der Brand hineinkomme. Wer Saatweizen 
auf dem Boden hat, in dessen Weizen kommt nach 
dem Volksglauben der Brand nicht. Die Stern­
schnuppen, der Schwärm leuchtender Körperchen, 
die vom 9. bis 12. August am Himmel entlang- 
streichen, nennt man die „Tränen des heiligen 
Laurentius".

— (75. G e b u r t s t a g  d e s  L i e d e s  
„ D e u t s c h l a n d ,  D e u t s c h l a n d  ü b e r  
a l l e s " . )  Der 26. August ist ein Gedenktag für 
alle Deutschen. An diesem Tage dichtete im Jahre 
1841 auf dem damals englischen Helgoland Hoff- 
mann von Fallersleben „Das Lied der Deutschen, 
in dem sein Genius die deutsche Einheit und Größe 
vorausahnend besang. Zu diesem Gedenktage hat 
Professor Hofftnann von Fallersleben, der Sohn 
unseres Nationaldichters, eine Radierung von dem 
Landhaus auf Helgoland geschaffen, in dem das 
Lied vor 75 Jahren entstand. Der preußische 
Landesverein vom Roten Kreuz verteilt diese Ori­
ginal-Radierung als Ehrengabe für eine Spende 
von 10 Mark, bezw. von 50 Mark für eine numme- 
rierte und Handschriftlich vom Künstler unter­
zeichnete. Zur weiteren Ehrung des Dichters er­
scheint zugunsten des preußischen Roten Kreuzes 
sein Bildnis, das Professor Henseler gemalt und 
Professor Hoffmann-Fallersleben festlich mit einem 
Kranz umrahmt hat. Das Jubilämnsbild gelangt 
in drei Ausgaben zum Verkauf. Nähere Auskunft 
erteilt Abteilung 6 des Zentralkomitees vom Roten 
Kreuz, Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 13, Post- f 
scheckkonto Berlin 21281.

— ( A u s b i l d u n g  v o n  F e u e r w e h r ­
f ü h r e r n . )  Die Vrandkasfe der Provinz West- 
preußen in Danzig hat neuerdings in der Feuer­
wehrschule in Elbing durch Herrn Vrandinspektor 
Peterau ausbilden lasten die Feuerwehrführer: 
Tafel-Ewisdzyn, Rzeminski-Marzencitz, Myslinski- 
Mroczno; Zarzembowski-Terreschewo, Czarnotta- 
Zielkau, Grzonrowski-Lonkorsz, von Truszczynski- 
Omulle, Oftrowski-Mroczenko, Rapecki-Nikolaiken, 
Piotrowicz-Brattian, Szczepanski-Guttowo, Na- 
dolski-Hartowitz, Ristau-Lekarth, Majewski-Ra- 
domno, Mroczynski-Kazanitz, Licznerski-Nosenthal, 
Maschke-Tinnwalde, Jettka-Skarlin, Vorkowski- 
Truszczyn, sämtlich aus dem Kreise Löbau.

— ( K a r t o f f e l h ö c h s t p r e i s e . )  Der M i­
nister des Innern macht rn einem telegraphischen 
Erlaß darauf aufmerksam, daß die in der Bekannt­
machung vom 13. J u n  festgesetzten Höchstpreise für 
Kartoffeln nicht Normalprerse sind, sondern nur die 
Höchstgrenze der anzulegenden Preise bedeuten. Die 
tatsächlichen Preise müssen der Marktlage angepaßt 
sein. Gemäß Anordnung des Ministers, Preis- 
grenzen vorzuschreiben, die mit der jeweiligen 
Marktlage in Einklang stehen, hat der Landrat des 
Kreises Thorn den bis auf weiteres geltenden 
Höchstpreis für Frühkartoffeln auf 7 Mark für den 
Zentner festgesetzt.

— ( H a l t b a r m a c h u n g  v o n  Obs t  u n d  
G e m ü s e  n.) Auf Veranstaltung der Landwirt- 
schaftskammer findet zurzeit im Tivoli ein Lehr-

Lokalnachnchten.
Thorn, 10. August 1916.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant H ö f e l  (Jnf.- 
RegL. 176); die Leutnants K ö h l e r  und T r e p -  
p e n h a u e r  (Train-Abt. 17, kmdt. zum Jnf.-

gang über Haltbarmachung von Obst und Gemüsen 
statt. Im  theoretischen Teil hielt, nachdem der 
Lehrgang heute vormittags 10 Uhr von der Vor- 
sitzerin des Landwirtschaftlichen Frauenvereins, 
Frau Gutsbesitzer K l u g - Ernstrode, mit Dankes­
worten für die Landwirtschaftskammer, welche be­
müht sei, die Bildung der Hausfrau zu vertiefen, 
eröffnet worden, Herr Garteninspektor E v e r s  
einen Vortrag: „Allgemeines über die Obst- und 
Gemüsekonservierung". Diese, vor 100 Jahren von 
einem französischen Koch entdeckt, aber damals nicht 
praktisch ausführbar, noch wissenschaftlich erkannt, 
beruht darauf, daß stark gekochtes Gemüse sich er­
hält, wenn es durch luftdichten Verschluß vor Ein­
dringen von Bakterien und Pilzen gewahrt wird — 
was bei Gurken und Kohl auch durch Begünstigung 
der uns dienlichen Milchsäurebakterien erreicht 
wird; andere Methoden sind das Dörren und Zu­
sätze von Chemikalien oder starken Zuckermengen. 
Viele Früchte lassen sich aber frisch aufbewahren. 
Fräulein F ö r s t e r  hielt sodann einen Vortrag 
über die Haltbarmachung der Gemüse. Das Ge­
müse, das schon mit Erdbakterien behaftet in die 
Küche komme, dürfe darum nicht roh in die Gläser 
gebracht, sondern müsse Lei 100 Grad Hitze sterili­

siert und dann im Glase noch einmal- .aufgeko^ 
werden. Notwendig sei, daß die Hitze bis.rn 
Innere gelange, was bei Saft durch halbstund 3 
bei Apfelmus und Spinat erst durch fast zw^' < 
diges Kochen erreicht werde. Auf sorgfältigen ^ 
M uß sei zu achten; der Ersatzgummi have 
leider nicht bewährt. Rednerin warnte vor 
„Anweisung" der Gläser-Lieseranten, die kerne ^  
verlässige Führerin sei. Da Gläser nicht L. ^  
vorhanden, so muß vieles, Salzbohnen, ^ 
gurken, auch Wirsingkohl, Runkelrübe, dre Str 
des geschossenen Salats, eingesäuert werden, 
besten durch übergießen mit Salzlake. . Was ^  
Dörren betrifft, so wird es sich für städtische S U  
stauen nicht empfehlen, selbst eine Darre a 
legen, die auch ziemlich kostspielig ist, wohl ^  
das in den Handel gebrachte Gemüse zu verm eng 
Nützlich ist jedoch, einige Hürden — bestehet ^  
verzinntem Drahtgewebe in Holzrahmen - -  A. ' 
schaffen, um aus heißer Ofenplatte Pilze, Zw*eve 
übrig gebliebenen Meerrettich (letzteren gê  ^ 
auf Papier) u. dgl. zu trocknen und voll 5^ ^  
werten. Beim Dorren sind die Fruchte anr b ! 
zu dämpfen, wobei sie nicht ausgelaugt wer . 
Verzinktes Drahtgeflecht ist gesundhertsE H  
eisernes sollte mit Gaze verkleidet werden. ^  
freien Aussprache gab die Vortragende aus

Salz auf ein Gefäß von 25 Liter Zahalt, für sa 
Gurken 1 Pfund Salz auf 10 Liter Wasser. ^  
Gummi-Ersatzringe müssen ausgekocht w e rd e n ,^  
ihnen den Teergeschmack zu benehmen. Denn ^  
machen sollen die Gläser gefüllt fern. Wre ^  
Vorsitzerin Frau K l u g  mitteilt, eignet ' 
Blumenkohl zum Dörren nicht, da er zah wie 
in zwei Tagen nicht weichzukochen ist und wre ^  
schmeckt. Aus der Versammlung wird Mitgen 
daß grüne Bohnen und Äpfel auch unter Dach ^  
wo sich zuweilen große Hitze ansammelt — 6 ^ ^  
net werden können. Herr Eartenmspektor Ev H 
warnt vor Ankauf der lackierten Dorr-Appo^ § 
mit denen wir demnächst überschwemmt wer^: 
würden. Die Vortragende weist zum Schlug U  
die vortreffliche Zimmermannsche Darre, die . 
bis 6000 Mark kostet, hin, von denen einige rn ^  
Provinz aufgestellt werden sollen; an diese 
der Überschuß an Gemüse abgegeben werden, »^  
es selbst zu dörren. — An die Vortrage schk^g^ 
um 12V» W r die praktische A rbeit.. Zu dem 
gang waren 25 Hausfrauen und eine gleiche - 
zahl junger Mädchen erschienen. — Der Aehrg H 
wird morgen, Freitag, noch fortgesetzt; die p ^  
tische Arbeit findet vormittags von 11—1 Uhr, " 
mittags von 2—4 Uhr (nicht 3—5 Uhr) statt.

— ( E i n e  z w e i t e  G l ä u b i g e r  - 
s a m m l u n g  d e r  B a n k  l u d o w y )  fand 
auf dem hiesigen Amtsgericht unter dem Vorsitz ^  
Amtsrichters Dommes statt. Erschienen wa ^  
außer dem Konkursverwalter Rechtsanwalt StenA 
etwa 60 Interessenten. Bei diesem Andrang wm 
die Sitzung im Schöffengerichtssaale abgeh^ 
Einige Mitglieder waren mit den Beschlüssen ^  
ersten Gläubigerversammlung nicht zufrieden u . 
hatten besonders bemängelt, daß die Zahl von u /  
Ausschußmitgliedern an sich zu klein sei, ferner. ^  
zwei derselben Mitglieder, also Schuldner, wa* 
und d M r  die Interessen der Gläubiger nrcht ^  

infkbvnpbinsn könnten. Der Vorüber war'

vielköpfiger Apparat me
Es dürsten sich auch schwer Leute finden la sse t"  
nur Gläubiger seien und die auch tatsächlich 
von Buchfiihrüng verständen. Nach längeren 
Handlungen wurde beschlossen, den GlauwA^ 
ausschuß, der bisher aus dem Prokuristen 
Posener Bank Leo Pilatowski und den T hoE  
Kaufleuten Anton Rosochowicz und Richard ^  ^  
lowski bestand, noch durch drei andere H erren^  
verstärken. Die Wahl fiel auf den Bankvorst ^  
Kwieczinski-Culmsee, den Rentier Anton ^  ^ 
niewsri-Thorn und den Eisenhändler Leo C z e E  ^

ßner ^
s fe rn erer oer nanr ais Gemor 
c. Aus den Mitteilungen des Konvr 
; ist hervorzuheben, daß die Passiva 

Nktina können

Posen als 
Schuldnerin
verwalters ... ^------
800 000 Mark betragen. , 
nicht genau angegeben werden. 
Gelder werden beim Thorner 
hinterlegt, bisher etwa 3800 Mark.
gehen unregelmäßig ein, sodaß demnach!^ ^  
schiedene Klagen eingereicht werden müssen. 
ist eine Umlage im Gange. Bei dem Gute ^  
zicken, Kreis Heydekrug, hatte die Bank gegenu t 
der Landschaftsbank, die das Gut bis 327 000 
belieb, Haftung übernommen. Dieses Gut h§r 
Landschaftsbank in der Zwangsversteigerung 'oo 
198 000 Mark kaufen müssen, wodurch etwa 1»" 
Mark ausgefallen sind. Gelingt es der LandM i ^  
dank, das Gut vorteilhaft zu verkaufen, so wrrv . 
keine Ansprüche an die Bank ludowy "raw ^ 
andernfalls ist diese haftbar. Herr Nosochowrcz § 
wähnte, daß Sanierungsversuche für die im Kon  ̂
befindliche Bank geplant seien.

— ( E i n  K a m m e r m u s i k a b e n d )  
am Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, im
park statt, in dem u. a. die Herren ObermustlW' v 
Böhm (Cello), OLermusikmeister Nimtz 
Opernsänger Dreher, Konzertsänger Frenkel ^  
Gewandhaus-Solofagottist Weigelt als S o !! 
mitwirken werden. icks

— ( U r a u f f ü h r u n g . )  Die Proben für ^  
Aufführung des Plegerschen , vaLerlanoll^, 
Bühnenstückes „ H e l d e n  d r a u ß e n  u n d  
h e i m"  sind in bestem Gange. Unter den 
wirkenden Berufskräften nennen wir hier n m .^  
uns bereits bekannten: Fräulein Elli Hoff,
an unserem Stadttheater, Herrn Fritz Dreher 
Herrn Weigelt. Die Einstudierung des S tuckes^  
Herr Vlenke, zurzeit Feldgrauer rn Thorm 
langjähriger Oberregisseur an Wiener Dyeo ^  
übernommen. Wir dürfen also einer u n ­
vorbereiteten Darbietung entgegensehen. D t e ^  
ausführung soll bereits im La::fe der naHl 
Woche stattfinden. . »-.)

— ( Ge r i c h t  d e s  Kr i e g s z u s t a n v  ;
Den Vorsitz führte LandgerichtsdirekLor 
Vertreter der Anklagebehörde war Kriegsgerr^^ 
rat SLiL. Nur wenige Anklagesachen lagen ^
Die ri " " "  -  . -  -------- ^
Josefa

bei

Aich. Nur wenige Anklagesachen lagen .si, 
russischen Untertanen Anna Leroandow F  

Michalowski und Stanislaw a Lewanvo- 
hatten zwecks S c h m u g g e l n s  bei Schillno xf 
Grenze überschritten. Sie hatten für ihren 
Seife, Zigaretten, Unterwäsche eingekauft, wû .Seife, Zigaretten, Unterwäsche eingekauft, 
aber auf dem Rückwege abgefaßt. Die beiden 
genanten erhielten je 14 Tage Gefängnrs, ^  
etztere 3 Tage. Die Waren wurden eingezog^-^ g 

Wegen v e r s u c h t e r  G r e n z ü b e r f c h r e  
von hier aus wurden der Schlosser Severin Drev ^  
und der russische Arbeiter Ignatz Kulikoroskr 
1 Woche Gefängnis verurteilt, welche als ver



erachtet wurde. D. wurde jedoch wieder in 
aogesuhrt, da gegen ihn noch ein Verfahren schwebt. 
^  Die russischen Arbeiter Bronislaus Orlowski und 
^Eter Galicki erhielten je 4 Wochen Gefängnis, 
werl sie ihre D i e n s t s t e l l e n  in Thorn, anaeb- 
Uch wegen zu geringen Verdienstes, v e r l a s s e n  

versucht hatten, die Grenze zu überschreiten. —- 
Wegen v e r s u c h t e r  G r e n z ü b e r s c h r e i t u n g  
erhielt der russische Arbeiter Stanislaus TryLy- 
bM ski 5 Tage Gefängnis, welche als verbüßt er­
achtet wurden.
- TT' ^ - h o * i i e r  V i e h  ma r k t . )  Auf dem 
heutigen Vrehmarkt waren 21 Läufer, 1V2 Ferkel 
?Ä 2A 2 ^en . Gezahlt wurden für Läufer 50 bis 
P a a r ^ ' ^  Stück, für Ferkel 40 bis 70 Mk. das

e r  P o l i z e i b e r i c b t )  verzeichnet heute 
kernen Arrestanten. — Zum Weitertransport wur­
den rm Polizeigewahrsam 18 Personen unter­
gebracht.
- , 7^ ( G e f u n d e n )  wurden ein Militär-Urlaubs- 
M ln  und ein Fahrschein, auf den Namen Emil 
-Lolgmann lautend, ferner ein Haartäschchen.

Sauptmann Lober. -  Der ehemalige BLran- 
^bschuß m W a r s c h a u  beschloß, den Eewinn- 
A  .  Warenzentrale im Betrage von
Er̂ OO Rubel dem Schulverern zu überweisen zur

SKI«- L  L

Hast raden draußen tapfer kämpfen, wollen auch wir alle jetzt auch 
«»«t Beschwerden des Dienstes hier gern auf uns nehmen. ^

Denn wir alle haben nur einen Gedanken: den Sieg 
unseres teuren Vaterlandes. Dieser Gesinnung 
wollen wir Ausdruck geben in dem Ruf: Se. M a­
jestät der Kaiser, unser allergnädigster König und 
Kriegsherr Hurra, Hurra, Hurra!

Alsdann nahm der Eeneralgouverneur den Vor­
beimarsch der Ehrenkompagnie ab. Eine dichte 
Menge von Zuschauern verfolgte das militärische 
Schauspiel mit großem Interesse.

^°> M ung  am Donnerstag fand die Wahl der

Mdholzsteuer rst rm Generalgouvernement War-
Sie beträgt 1—3 Pfg. 

D e u t ^ - i e  nach ihrem Inhalt. — Der 
r e i t s t  ^ rb a n d  für Lodz und Umgegend, der be- 
weit->s- Zwergvererne besitzt, wird demnächst zwei 

?ereme INS Leben rufen, und zwar in 
^azd Lei Tomaszow und in Strykow.

^übergaben für unsere Truppen.
E» gingen weiter ein:

bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
r a u 3 S :  L rau  Branzka-Eierkau bei Dame- 

Johannisbeerfast fürs Rote Kreuz.

Uriegs-Allerlei.
Ein Emmich-Brunnen.

Montag M ittag wurde in der Eartenstadt- 
^ev lu n g  Steenkamp bei Alton« ein Emmich- 

eingeweiht. Der Magistrat und die Stadt- 
waren zahlreich Lei der Feier vertreten, 

nen Marlow hielt die Weiherede. Der Vrun- 
in sv ^  Einern Entwurf des Altonaer Vau- 
sandsi ^  Dr.-Jng. Kurt Meyer in Muschelkalk- 
iuhrt ^  Bildhauer Hermann Groth ausge-

^Uülnft deutscher AusLauschverwundeter in Aachen.
^^ n stag  Nachmittag trafen in Aachen aus 

neb ^  Holland 62 deutsche Austauschverwundete 
arie^-Ewigen Sanitätsoffizieren und Mannschaften 
aus ^ /^E stafrika , in der Hauptsache Verwundete 
Weis  ̂ bommeschlacht ein. Sie wurden in festlicher 

'E empfangen und bewirtet. Von der Kaiserin 
tele t̂ Ludwig von Bayern waren Begrüßungs- 
wurd eingelaufen. Nach der Bewirtung
kekr ^  ^  Heimgekehrten im Lochnerhause unter­
bleiben ^  während der nächsten Tage ver-

Eedenkfeier der Einnahme von Warschau, 
^ ^ u e ru n g  an die vor Jahresfrist erfolgte 

am  ̂ * Warschaus durch unsere Truppen fand
d e r S o n n a b e n d  auf dem Sachsenplatz vor 
au Kathedrale große Paroleausgabe statt.
V e b " ^ ^  Offiziere der hier liegenden Stäbe und 
teil oE" Abordnungen der hiesigen Truppen- 
6ou^ ^ ^ ^ n e n  waren. Se. Exzellenz der General- 
^  Ekneur v. V e s e l e r  schritt in Begleitung des 
C br^"E lirs  und des Kommandanten die Front der 
22 Enkompagnie und der andern Truppen ab, wo- 
Lior folgende Ansprache über die Bedeutung 
"eses Tages hielt:

- ameraden! Heute ist ein Jah r vergangen, seit 
Tr .^E^reichen Truppen unter der Führung 
ibr Hoheit des Prinzen Leopold von Bayern 

Einzug in Warschau gehalten haben. Große 
schwere Kämpfe waren erforderlich, um diesen 

Mg zu erringen. Ich erinnere an die Kämpfe 
^  er Vzura, Rawka und vor der Blonje-Stellung. 
zur Eroberung Warschaus war der erste Schritt 
^  vollständigen Befreiung Polens geschehen. 
Innrer weiter rückten dann nach dem Falle War- 

"u s  und der übrigen polnischen Festungen unsere 
Pieren Truppen in das Innere des Landes vor. 

. » ganz Polen endlich vom Feinde gesäubert und 
der Volk von dem hundertjährigen Druck
N . /iussenherrschaft befreit war. Aber immer noch 

.unser deutsches Vaterland mit seine« treuen 
b ild e ten  gegen eine Welt von Feinden im 

rrn s^ ' .^ c h  gilt es, weiter auszuharren,'um die 
feM ^bührende Stellung zu erringen und zu be- 
lew hoffen, deß der Tag nicht mehr fern

"" bem unser Vaterland die Früchte aller 
Win und Opfer wird ernten können. Ein
Ied  ̂ beherrscht uns alle: der Wille zum Siege!

wir hier stehen, hat an seiner 
treuer Pflichterfüllung an dieser großen 

2 mitzuarbeiten. Ebenso wie unsere Kame-

FluchL deutscher Offiziere aus einem französischen 
Gefangenenlager.

Wie der „Matin" meldet, wurden in Saint- 
Nazaire zwei deutsche Offiziere festgenommen, die 
aus dem Gefangenenlager Chateauneuf (Ille-et- 
Villaine) entflohen waren. Ih re  Verhaftung ge­
schah auf Veranlassung arabischer Dockarbeiter, 
denen die Offiziere Geld Loten, um sich an Bord 
eines neutrales Schiffes bringen zu lasten. Die 
beiden Flüchtlinge waren der Oberleutnant im 
Ulanen-Negiment Nr. 9 Graf Roderich v. d. Groeben 
und Leutnant Hans Kölitz vom Jnf.-Regiment 
Nr. 111. Seit ihrer Flucht aus Chateauneuf waren 
bereits sieben Tage verstrichen, während deren sie 
sich von Wurst und Schokolade nährten. M it ihnen 
zusammen entkamen zwei weitere Offiziere, die sich 
inzwischen von ihnen getrennt hatten, über deren 
Namen und Schicksal gibt der „Matin" keine Aus­
kunft.

Sorgen der französischen Heeressührung:
Der Schnurrbartzwang.

Der kommandierende General der französischen 
Zwölften Territorial-Region hat, so schreibt die 
„N. G. E ", an alle ihm untergeordneten Kom­
mandostellen das folgende dienstliche Rundschreiben 
gerichtet: „Dem Divistonsgeneral und Komman­
danten der zwölften Territorial-Region ist es un­
liebsam aufgefallen, daß eine gewisse Anzahl von 
Militärpersonen, darunter auch Offiziere, sich den 
Schnurrbart fortrasieren. Er erinnert daran, daß 
die Vorschrift über den inneren Dienst der Truppen 
das Tragen des Schnurrbartes zur Pflicht macht." 
— Wie sagt man doch bei uns in solchen Fällen: 
„Ihre Sorgen mochte ich haben, Herr General!"

Türkische Auszeichnungen für deutsche LieLes- 
tatigkeit.

Wie bereits kurz gemeldet, hat der Sultan einer 
großen Zahl deutscher Männer und Frauen, die sich 
in Konstantinopel im Dienst der freiwilligen 
Krankenpflege und bei andern Werken der Kriegs­
hilfe ausgezeichnet haben, die Rote Halbmond-Me­
daille verliehen. Unter den Ausgezeichneten be­
findet sich auch Frau Generalleutnant Bronsart von 
Schellendorf, die die Hilfsaktion in den asiatischen 
Vorstädten Konstantinopels organisiert hat, und 
Frau Botschaftsrat von Neurath, die die deutsche 
Mitarbeit an dem Wirken des „Damenkomitees zur 
Unterstützung der Soldatenfamilien" geleitet hat. 
Beide Damen erhielten die silberne Medaille. Eben­
so Professor Michels, der Leiter der chirurgischen 
Abteilung des Rote Kreuz-Lazaretts. Auch die Arzte 
und Schwestern des deutschen Krankenhauses, das 
seit Beginn des Krieges einen großen Teil seiner 
Tätigkeit den verwundeten und kranken osmanischen 
und deutschen Soldaten gewidmet hat, die Ärzte und 
Schwestern von Gülhane, die Schwestern der Medi­
zinschule von Haidar Pascha und in dem dortigen 
großen Lazarett für innere Krankheiten haben die 
Medaille erhalten. Ferner befinden sich unter den 
Ausgezeichneten viele Damen der hiesigen deutschen 
Kolonie, die als freiwillige Pflegerinnen und Hel­
ferinnen in türkischen M ilitärlazaretts gearbeitet 
Laben, darunter auch die Töchter von Marschall 
Liman von Sanders und die Frau des deutschen 
Botschafters, Baronin Marschall von Bieberstein.

Der Valkanzug der Luft.
W er den Plan einer deutsch-österreichischen Luft­

fahrt-Verbindung berichtet, wie der „Voss. Ztg." 
gedrahtet wird, die „N. Fr. P r " .  Diese soll von 
Berlin über Wien und Budapest nach Konstan­
tinopel gehen. Die Studiengesellschaft wird unter 
Beteiligung des österreichischen Lloyds und der un­
garischen Bank- und Handelsgesellschaft errichtet 
werden, und zwar zu einer bestimmten Zeit, nach 
deren Ablauf die Teilnehmer die Entscheidung über 
die Fortsetzung der Aktion zu treffen haben werden. 
I n  Budapest wird im August eine Sitzung der Ver­
treter der Studisngesellschaft stattfinden. Bisher 
hat man sich nur mit Statutsnfragen befaßt. Die 
entscheidenden Vorbedingungen bestehen in der Fest­
stellung der Art der Geldbeschaffung, des Thps der 
Flugzeuge und der Flugzeug-Landeplätze sowie in 
der Mitwirkung der Staatsverwaltung, namentlich 
der Postverwaltung.

Wissenschaft und M M .
Die restaurierte „Nachtwache". Nembrandts 

Meisterwerk im Rijksmuseum zu Amsterdam ist 
neuerdings einer, wenn auch nicht durchgreifenden 
Restaurierung unterzogen worden. Die Firnislage 
der Riesenleinwand war, wie der „Cicerone" mel­
det, an verschiedenen Stellen blind und blau ge­
worden. Nachdem einmal beschlossen worden war, 
diesem Schaden abzuhelfen, wurde auch die immer 
wieder zurückgeschobene Frage eines gründlichen 
Eingriffes akut, durch den das Bild den Charakter 
einer Nachtwache wahrscheinlich zu einem großen 
Teile verlieren würde. Vor Jahren war bei den 
„Staalmeesters" in dieser Richtung experimentiert 
worden; man erschrak aber damals so sehr über das 
kalte Weiß, das an einem der Halskragen zum Vor­
schein kam, daß man die angegriffene Stelle schleu­
nigst wieder mit dem Goldton zudeckte, der nach wie 
vor das ganze Bild beherrscht. So konnte man

an zuständiger Stelle — Nachtwache und zurückgeschlagen, ausgenommen an einem Punkte» 
Etaalmeesters sind Eigentum der Stadt Amsterdam wo sie einen Schützengraben rviedereroberten, der 
und hängen offiziell nur als Leihgaben im R ijks-! durch einen französischen Angriff zum größten Teil 
museum — nicht zu radikalem Vorgehen entschließen,! wieder genommen wurde. Zwischen Lihons und
und die „Nachtwache" ist Nachtwache geblieben. Der 
blind gewordene Firnis wurde, soweit dies ging, 
trocken abgerieben und regeneriert. Die störenden 
Stellen sind dadurch wieder klar, und das Ganze ist 
um ein weniges Heller geworden. Aber voraussicht­
lich wird man sich in absehbarer Zeit von neuem 
vor die Frage einer Entscheidung gestellt scheu.

Mannigfaltiges.
( H u n d e r t  P e r s o n e n  nach d e m G e n u ß  

v o n  P f e r d e f l e i s c h  e r k r a n k t . )  I n  Oschatz 
in Sachsen sind nach dem Genuß von Pferdefleisch 
etwa hundert Personen erkrankt. Das Fleisch 
stammte von einem Schlächter . Todesfälle haben sich, 
entgegen andern entstandenen Gerüchten, nicht er­
eignet.

( E i n  V e r m ä c h t n i s  v o n  eLwa  160 000 
Ma r k )  für die Witwen und Waisen gefallener 
Krieger hat der kürzlich in Stendal verstorbene 
Kaufmann Ernst Kölscher der Stadt Stendal hinter­
lassen.

( M i ß h a n d l u n g v o n  S c h u l k i n d e r n  v o r  
Ger i cht . )  Der 46jährige Lehrer Eölestin Arnould 
aus Langenberg im Elsaß wurde wegen nachgewie­
sener Körperverletzung in 40 Fällen in Ausübung 
seines Amtes zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Die Anklage hatte über 100 Fälle zusammenge­
tragen, in denen der sonderbare Volkserzieher seine 
Schulkinder in grausamer und boshafter Weise 
sollte mißhandelt haben, indem er sie u. a. in den 
gewaltsam geöffneten Mund spuckte, an die Wand 
warf, sie mit Stöcken. Linealen, Kohlenschaufeln 
u. dergl. schlug, die Lineale den Kindern sogar in 
den Mund stieß. Indem er einen großen Teil der 
Mißhandlungen zugab, suchte er sich mit einem ner­
vösen Magenleiden zu entschuldigen. Die Ärzte be­
statten die geistige Unzurechnungsfähigkeit, sodaß 
das Gericht zu der erwähnten Bestrafung kam.

( E i n e  S a m m l u n g  f ü r  e i n  K i t c h e n e r -  
D e n k m a l )  in England hat bis jetzt an 2 Millio­
nen Mark eingebracht.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  r u m ä n i s c h e n  
P u l v e r f a b r i k . )  Gestern Mittag ereignete sich 
eine große Explosion in der Pulver- und Waffen- 
fabrik von Dudest bei Bukarest. Nach einer noch un­
bestätigten Meldung sind mehrere Offiziere und 
Soldaten tot und viele verwundet. Der König und 
der Kriegsminister begaben sich sogleich auf den 
Schauplatz des Unglücks, dessen Ursache noch unbe­
kannt ist.

( De r  a m e r i k a n i s c h e  E i s e n b a h n e r -  
s t reik. )  Aus Newyork melden englische Blatter: 
Die Vertreter von 350 000 EisenLahnangestellten 
werden heute den Vertretern der Eisenbahngesell­
schaften das Ergebnis der Abstimmung über den 
Streik mitteilen. 92^2 Prozent der Arbeiter haben 
sich zugunsten des Streiks ausgesprochen. Der Streik 
hat auf die Börse einen sehr niederdrückenden Ein­
fluß ausgeübt.

Letzte Nachrichten.
Deutsche Fliegerangriffe in  West und Ost.
B e r l i n ,  10. August. E in  Geschwader 

unserer Seeflugzeugs hat am 9. August m ittags 
vor der flandrische» Küste stehende englische 
Monitore und leichk Streitkräfte erfolgreich 
mit Bomben angegriffen und mehrere ein- 
wandsfrsi festgestellte Treffer erzielt.

Am gleichen Tage find ferner die russischen 
Flugstationen ArensSurg uud Lebara auf Oesel 
von mehreren deutschen Wasserflugzeug-Gs, 
schwadern m it gutem Erfolge angegriffen wor­
den. Eiue Anzahl Treffer wurde einwandsfrei 
beobachtet. Die Flugzeughalle ArensSurg ist 
schwer beschädigt, die Decke eingestüzt. Von 
den z«r Abwehr aufgestiegenen feindlichen 
Flugzeugen wurde eines gezwungen, niederzu­
gehen. Alle Flugzeuge sind trotz heftiger B e­
schießung durch die englischen und russischen 
Streitlräfte unversehrt zurückgekehrt.

Italienischer Kriegsbericht.
R o m ,  S. August. Unsere Truppen sind heute 

in Eörz eingedrungen. Unsere Infanterie hatte 
schon am Morgen die Eroberung der Höhen von 
Oslavija und Podgora beendet. Lei herein­
brechender Nacht überschritten unsere Truppen die 
Furt im Jsonzo, wo der Feind einen Teil der 
Brücken gesprengt hatte, und verschanzten sich aus 
dem linken Ufer. Unsere Pioniere bauten schnell 
im feindlichen Znfanteriefeuer Brücken und besser­
ten die beschädigten aus. Feindliche Angriffe aus 
die Gipfel des Monte Sän Michele wurden abge­
schlagen. die neuen Gräben in der Nähe von Sän 
M artino genommen. W ir zählten bisher 10 08g 
Gefangene. Die gesamte Kriegsbeute, die sehr grotz 
fein wird, konnte noch nicht festgestellt werden.

Wilson und Carranza.
A m s t e r d a m ,  10. August. Nach einem 

hiesige-,B latt meldet ein Washingtoner T ele­
gramm der „Times", daß Wilson Carranzas 
Vorschlag, eine gemischte Kommission auszu­
stellen, «m die mexikanische Frag« zu erledigen, 
angenommen hat.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s .  10. August. Im  amtlichen Bericht von 

Mittwoch Nachmittag heiht es «. a.: Heftige An­
griffe der Deutschen gegen die von uns eroberten 

sich I Stellungen nördlich des Gehölzes von Hem wurde«

der Bahn Chaulnes drangen die Deutschen an 
einem Punkte in vorgeschobene französische Graben­
stücke ein, aus denen sie unverzüglich hinaus­
geworfen wurden. Bei Thiaumont wurden zahl­
reiche deutsche Angriffe abgewiesen; es gelang den 
Deutschen aber» dort erneut Fuß zu fasten, während 
wir die Zugänge zum Werk in Besitz halten. Eh» 
deutscher Angriff gegen unsere Schützengräben im 
Walde von Vaux wurde abgeschlagen. Ein feind­
liches Flugzeug wurde südlich von Luneville zu« 
Landen gezwungen, wo unsere Artillerie es zer­
störte. An der M aaslinie mutzten sechs deutsche 
ernsthaft getroffene Flugzeuge in ihre Linie« 
niedergehen. Französische Flieger warfen SVO Kilo­
gramm Explosivstoffe aus die Rottweiler Pulver­
fabriken» wodurch Brände und Explosionen hervor« 
gerufen wurden.

Englische Kriegsberichts
L o n d o n , » .  August. W ir sind im Norden von 

Poziöres etwas weiter vorgerückt. Der Feind be­
schoß gestern Nachmittag heftig unsere Schützen­
gräben beim Vorsprung von Ypern und unternahm 
einen starken Angriff, der wenig Erfolg hatt«. Der 
Feind war nicht imstande, in unsere Linien einzu­
dringen.

L o n d o n ,  9. August. Nordwestlich von Po» 
zivres rückten die Australier eine Linie 200 Bard« 
in einer Front von 800 Yards vor.

' Mannschaftsersatz.
S t o  ckhol m,  9. August. „Nya D agligW  

Alrhanda" schreibt: I n  Frankreich hat man 
die 18jährige« in s  Feuer geschickt. Frankreich 
hat alle feine Volksreserven schon verbraucht, 
Die Hälfte fernes Menfchenersatzes müsse be­
reits verbraucht sein, während die andere Hüls­
te rasch dahinschwindet. Deutschland, das Land 
der Organisation vor allen anderen Völkern» 
halte bedeutende Kräfte i«  den Kasernen zu­
rück, obwohl der Feind von allen Seiten an­
greife. D ie Fähigkeit, neue Armee« aus dem 
Boden z« stampfen, müsse man den M ittel, 
machten in  höherem Grade a ls  ihre« Gegner» 
zuerkennen.

Eisenbahnerstreik in Amerika
N e w y o r k .  9. August. Der Ausstand dek 

400 000 Eisenbahn-Angestellten ist abgewendet 
worden. Beide Teile bekundeten ihre Bereit­
willigkeit, die Streitpunkte dem Bundesver» 
m ittlungsamt zu unterbreiten.

Berliner Börse.
Die Gnmdstlmmung Im heutigen freien Börsenverkehr «r» 

wies sich anfangs als merklich abgeschwächt wobei die meiste« 
der seither bevorzugten Papiere leichte Preis-Einbußen erfuhren; 
dann aber war die Haltung allgemein gut behauptet und ab- 
wartend. Vereinzelt konnten die die Rückgänge wieder ein­
gebracht werden. Lebhaftem Interesse begegneten Dynamit, 
A. E. G . und Auto-Werte. Der RentenmarkL blieb still und 
fest.

G ute E rnte R u m ä n ien s. Die Wiener Allgemeine ZeltimS 
meidet aus Bukarest: Räch amtlichen Berichten betrug am 1« 
Ju li der sichtbare Getreidevorrat Rumäniens 16160 WO Meter- 
zentner gegen 12230 000 Meterzentner in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Die diesjährige Sommerernte ist befriedigend, und 
da sich auch die Aussichten der Maisernte erheblich gebessert 
haben, so wird Rumänien in diesem Jahre sehr bedeutends 
M engen Getreide zur Ausfuhr verfügbar haben.

Meteorologische Beobachtungen zu Thoru
^  vom 10. August, früh 7 Uhr.
B a r o m e t e r s t a n d :  769 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1,24 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s -1 2  Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen.

Vom 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur^
-s- 26 Grad Celsius, niedrigste -j- 0 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 11. August 
Schon Wetter.

Standesamt Thorn.
Vom 30. Ju li bis einschl. 5. August 19!6 sind gemeldete 

Geburten: 1 Knaben, davon 1 unehel.
.  2 Mädchen, » 1 »

Ackstelwte: 3 auswärtige.
Eheschließungen: Vier.

oowLki 2N-/ ^  M u-k-ii-r. Lederzuschneider Anton

^imrowsll 6 Monate. 13. Edmund Meist,

Ä r e '  18.' /
U  30^°^'""°'" d.r R°I-L7P ° ^

Standesamt Thorn-MoSer.
Bom 30. Ju li bis einfchl. 8. August ISIS sind gem-WÄ: 

Geburten: < Knaben, davon — unedel.
2MSdchen. .  1 .

A ufgebote: Keine.

afpiront. Oberprimaner Kurt Sch°eser2l Jahre. 7 - B r ä  
lawa Lewandowskt 27 Jahr«. — 8. Arbeiter Viktor Klein, 
Lissonutz, Land.reis Thor» 43 Jahre. — v. Elisabeth C,

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 11. August ISIS.



Am 4. August 1916 fanden den Heldentod in  
treuer Erfüllung ihrer Pflichten der

Leutnant M k l ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

die Leutnants der Train-Abteilung 17, 
kommandiert zum Regiment,

M !k r  Il'KW MMK!'.
I n  Ltn. l lF fo l betrauert das Regiment einen 

sehr tüchtigen, allgemein beliebten Offizier, der 
gerade erst zu besonderer Verwendung berufen war.

Die Lts. LN d ie r und l'rep pen linue r ereilte 
der Tod im Augenblick ihrer ersten Dienstleistung 
beim Regiment, dessen Offizierkorps den schnellen 
Verlust der hoffnungsvollen, jungen Kameraden 
aufs tiefste bedauert.

Namens des Wzierkorps des S.weftpr. 
Znfanterie-Regiments Nr. 178:

v o r n  R lS lS V L ',
M ajor und Regimentsfrihrer.

Flugzeugführer, Gefreiter

Z J o k s n n  W e lls r ,  s

Am 7. d. M ts. starb in  Danzig nach kurzem, 
schwerem Krankenlager unser hochverehrter Chef,

Kill KkttzMM I-SNcksKut,
Feldwebel-Leutnant beim Bekleidungsamt 

des 17. Armeekorps, Danzig.
W ir betrauern in  dem Verstorbenen einen Vor­

gesetzten von vornehmer, edler Gesinnung und 
liebenswürdigem Charakter, dessen Andenken uns 
unvergeßlich bleiben wird.

Thorn den 10. August 1916.

Die BiiroangesiMstt.

F ü r alle unS erwiesene Liebe 
und Teilnahme beim Tode 
unseres geliebten Sohnes und 
Bruders, besonders Herrn P fa r .  
rer F r e y t a g  für die trost­
reichen W orte am Grabe, sprechen 

! w ir unseren tiefempfundenen 
Dank aus.

Thorn den 10. August 1916.

L. Latsvdvr
nebst Frau und Kindern.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursaerfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
8 » N ^ , genannt 8s.m us!, L o tn  in 
ist zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, sowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erstattung 
der Auslagen, der Schlußtermin auf

den 2. September 1916,
vormittags 9Vr Nhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst bestimmt.

Thor»  den 8. August 1916.
Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
Oeffcutliche

ZWNOttstchMlllg.
Aii!Tmabr«Nk»12.Aßilst1S!8.

vormittags nm 9 Uhr,
werde ich in Thmn-Mocker, Rayonstr. 1:

40 Kanarienvogel, 15 Vogel­
bauer, 1 Wäschespind, 1 Re­
gulator, 1 Tisch und 1 Tep- 
pich

melstbietend gegen Barzahlung versteigern.
6  ordn rä t,

__________  G e r i c h t s v o l l z i  e h e r .

N r .  V r o v s »
verreist bis 28. 8. einschließlich. 

Vertreter hätt nur wochentags Sprech­
enden von 3—5 Uhr ab.

Den geehrten Damen von Thorn und Vorstädten 
w ir ergebenst an, daß w ir uns Lindenstr. Nr. 46 als

zeigen

Wd-.BIck MAÄNMkn,
Nummer 31 der Freiliste, nach 

der W oll- und Banmwollstoffe bis 
zu Längen von 2 Metern von Ge­
werbetreibenden ohne Bezugsschein 
an das Publikum veräußert werden 
dürsten, ist durch Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 7. August 1916 
(Reichsanzeiger N r. 186) aufgehoben 
worden. Auch diese Artikel dürfen 
daher nur gegen Bezugsschein ver­
äußert werden. D ie Prüjimgsstellen 
und Geschäftsinhaber werden ersucht, 
in der im Merkblatte enthaltenen 
Freiliste N r. 34 zu streichen Auch sind die 
Aushänge in den Geschälten lSchau­
fenstern usw.) sofort zu berichtigen.

Ferner dürfen alle dem BezugS 
schein unterstellten, also nicht auf der 
Freiliste stehenden Waren, die zwar 
vor dem 1. August 1916 bestellt, 
aber vor diesem Tage noch nicht ab 
geliefert sind, nur gegen Bezugs­
schein abgeliefert werden. D aß der 
Preis vor dem 1. August ganz oder 
teilweise gezahlt worden ist, hat keiner 
lei Bedeutung.

D ie Veräußerung getragener Klei­
dungsstücke durch die bisherigen T rä ­
ger an Trödler ist keiner Beschrän­
kung unterworfen.

Sämtliche Prufungsstellen in Thorn  
sind nur für Personen, die Thorn 
als Wohnort haben, znr Erteilung 
des PrüMttgsvennerkes auf den Be­
zugsscheinen zuständig. D ie Zustän­
digkeit der Bezirksvorsteher beschränkt 
sich auf die in ihrem Bezirke Wohnen­
den.

Thorn den 10. August 1916.
Der M iiM ia t.

Friseusen
und empfehlen uns als solche in  
bitten m it Aufträgen uns gütigst

selbständig gemacht haben 
und außer dem Hause und 
beehren Zu wollen.

Ondulieren» Maniküren wird sachgemäß ausgeführt.
Ergebenst

Geschwister Nota und Lrna Nvrau, H
Mocker, Lindenstraße 46.

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr
8  8 V "  Großen Dorrst "W E

in

Z< Uniformstoffen, in Dienst- und feinen Crtra- 
tuchen zu Mänteln, Feldröcken, Litewken, 
Blusen, Hosen, Neugrau zu Hosen, blau 

Sammet für Kriegsgerichtsräte, rot Sammet

Z4

ZLrr
für Apotheker, rot Tuch für Autooffiziere 

und alle möglichen Effekten.

Elisabethstratze 12/14.

F *

F»*

rr

F«*

F »

Ein Schober
mit ea. 40 bis 50 Z t r .  frisch ausge- 
droschene?u gesundem

Rogerrsivoh
verkauft

dttKemirchkWrßeherikZlWjl,
____  bei Cnlmjee.

Girtklrtzettsllde 
Nneiderin empfiehlt M

Schmiededergstraße 1, parterre.

Junger Mann
für Expedition und Lager sofort gesucht.

I I « )  "  ^ ' " "  " ,  !S . 1  ß ,

Mellienstraße 8. —  Mellienstraße 8.

lkönigl.
prenß. WMaffen-

lotterte.
Zu der am 11. und 12. August 1916 

stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
234. Lotterie sind

8 Lose
t 1! t l

12 4
80 40 20 110 Mark

zu haben.
O o n i t > r « o i v « l L l ,

'öm'gl. preußischer Lotterre-Ellmevurer, 
Thorn. Breiteste. 2. Ferm'vr. 1036.

Mein

»Wninikr V
kommt in  nächster Zeit M  
nach dort.

Meldungen erbittet 
Pianofortegrotzhandlung W

8 «  Z m M ik Ii 8
Bromberg. W

L t v r
aus -e r  Lölveu-Grerbrarrerek. B erlinW  Ml! SMei.

in Gebinden und Flaschen empfiehlt

M a x  l L r ü K s i ? ,
Aleraroßbattdlung. Sei lerstr. 15.

werden Quintanern bis Untertertianern 
erteilt. Gesuche bitte mit Bedingungen 
unter HV 1 4 9 7  an die Geschäftsstelle 
der »Presse« richten. _______

Ich beabsichtige den zweiten Schnitt

Heu
von meiner Wiese zu verpachten, ebenso

die Weide.
Posthalterei Thorn.

Wer übernimmt sofort

Motorpflug­
arbeiten

(etwa 4 -5 0 0  Morgen)? Gest. Angebote 
an

G r ü M M M W  N e l M
____ bei Thorn.

Pr. oberschl.

Hüttenkoks
liefert prompt

§Mckck!lkN-!O Wen-
!lMckgkleWflri!. b. H.,
 ̂ Tc leph/«40,841, Mcllienstr. 8.

Wein- und Bierkörke
empr. 4)1,L « « « . Si!gierjrr. 2.

Morgen auf dem Wochenmurkte:

Host. Messngm'ksn,
S.ück 30 b>« 4N B ig ..

holl. Tomaten,
P fund SS P fg ..

Zitlsiitii. Aliinißöjifkl. Lililkii.
IL n s « ,  Culmerstraße 7.

Fuhrleute
zum Schwellen fahren aus Obers. Argenau, 
Jag. 161, nach Stat. Argenau od. Schir- 
pitz werden aestzcht. Zu melden bet

Q .  k S s r r n  irr Schnlih.

GkImMe KoMM.
auch mit Schreibmaschine ur,d Steno­
graphie vertraut, sucht Stellung.

Angebote unter X .  1 5 4 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse-.

M g M  M U W .
mit allen Kontorarbetten auch Schreib- 
nmsckme und Stenographie ver traut, stecht 
Stellung. Angebote unter 1 5 1 9  
an die Geschäftsstelle der „ Presse".
ju n g e s  Mädchen m it guter Harrd- 

schrist sucht Stellung in einem 
Büro. Borkenntnisse vorhanden.

Angebote unter 1 5 4 1  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Mekauferttr
mit guter Handschrift wünscht von sofort 
Beschäftigung gleich welcher Art.

Augebote unter L I. 1 5 4 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen
mit guter Handschrift möchte ohne gegen- 
fettige Vergütung die einfache Buchführung 
erlernen. Angebote unter V .  1 5 4 4  an 
die G-schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Stellen,riliiktrotk

Tüchtige

!I.K
finden dauernde Beschäftigung bei

W. IS o IL v s , Wuchs.

bei hohem Lohn stellt sofort ein

U. Thorn,
______________Baugeschaft.

zur Artillerie - Kaserne Mocker stellt ein

W  Ulellll. SilttksGst,
Graudenzerstrane 73.

Aiihüiglhergksküe
wird sofort eingestellt.
______________Schuhmacherstraße 19.

L l l l i H i i i M M M n
werden gesucht bei
______ Aß. G-rberftraße 29.

Sargtischler
stellt soforr ein

Sargm agazirr.
Für reichte Nachtarbeit suchen wir 

mehrere ältere

M b e t te r .
Meldungen anf der

S uW rM kM W H .H iM
_______ Deickw; rdaud Nessan

Ein Kutscher
zum bald-gen Antritt gesucht.

Minerolwassersabrit, Lindenstr. 1.

V i v o l i s
Srkitag den I I .  August IS IS :

Großes Streich-Konzert,
ausgeführt von der ^

Kapelle des Ersatz-Balls. Res.-Fns.-Regts. »-
Leitung: Musikleiter T i n z m a n n .  ,

Anfang 7 V - Uhr. —  Eintrittspreis 20 PI-

M ff- Voranzeige. "WG
!..... Freitag den 18. August 1916: — -----

Großes Doppel-Konzert,
ausgeführt von den

Kapellen des brs.-Batls. 3.-R. 21 n. R .-3 .-N L
Jüngerer, kräftiger

Arbeiter
r- l s . « s°»'cht. F g V k r l-A p o th rk k .

Ein kräfriger

Lansbmscho
kann sofort eintreten bei

k*. U ilo n s k r , Seqlerstraße 5.

LMibiirsO Usuüit.
Breitestraßs 22

L a u sb u rsH e '^^ """^Paulinerstr. 2.

Eine ältere

möglichst aus der Mehlbranche, bei hohem 
G?halt und freier Station verlangt sofort

DampsmWe Sleiuan,
Kreis Thorn.

richlize Plstttki«
stellt sofort em

Auswffrteri»
Mellienstraße 52. l T r , lmfs.

U M c k c k M t l lö N  W O .
________ Fischerstraße 38 a. 1 Treppe.

Auslvrirlerin verlangt
Schulstraße 9 a. parterre.

A u M rte r in
______ Baderstraße 24. 2 Treppen.

Ä u s w ä rte e m  gesucht.
Wilhelmsplatz 6, ptr., rechts.

Ampsehls
Kochmamsell und Stützen.

gewerbsmäßige Stellenvermtttlerin, 
Thorn, Coppernikusstr 25. Telephon 1014.

Zu krnilki! uelucht

1W M W . M M .
für mittlere Figur zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter V '. 
7 5 3 1  an die Geschäftsstelle d. .Presse"?

W egckMeW Zll-Mkk- 
M  M errBM lM . Whes.

Marienstraße 7, part.

Zu kaufen gesucht.

R
werden gekauft. Tnchmacherstr. ini Laden.

Mkk M W
zu kaufen oder für die Hühnerjagd zu 
leihen gesucht.

Försterei Wcherwrtt bei OMotschm.
Gebrauchten, noch -ehr gut erhaltenen

Landauer zu kuck» ZchM.
Angebote unter L ,. 1 5 3 6  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

W U l W ü l l k  U M
kauft 8 .  V itlN srm . Heiligegeistrlt. 19.

M U l - ? '
mit Gas, 1. Etage, vom 1. 10. 16 zu 
vermieten. Araberstraße 3.

F re l!8 tz !.Z D W sesM eM .
möbliert, Schnhmacherstr. i, in der 3.

vê  mieten.

Gut mödl. Zimmer
sofort zu vermiete».  ̂ '

Altstiidii sckier Markt 36. L Tr.

M R I.  8i«m er
Araberstraße 4. 1 Treppe.

ru r  i  v v e r  z e r r e n  p a p e n o , fv s v r l  
vermieten. Neust. Markt l8, 2 Tr..

sch- N '.elaß z. verm. H hestr. 1, 2 T r.

M I M i M ' " "  "bit.tr,_______ zu verm. Gerechteste."^
M .V z m ,14 M.,s.E.,z v. Ger?chlestr.33,ptrl

Wohnungen:
«ierechtejtr. 8 10. 8. Eiag». « 
M ellieu flr. KV. t . k lag». S Z k « .  
P a rk jir .  St. 4. Stockwerk. » 3 ' - '  
P a rk itr . 2S. t . Etage. 4
mit reichl. Zubehör, Gas- und elektttstv 
Lichtanlage, vom l. Oktober d. I * .  " 
früher zu vermieten. . .

6 . 8oppart, ilslherß^S
I »  den Käufern Brombergerstk- ^  

und Friedrichstr. 8 sind

mit Bad. reichl. Zubehör, auch Gar 
zum 7. Oktober zu vermieten.

Näheres beim Portier und im D 
_____________Brombergerstrake

S Limmvr L
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10 für  ̂ . 
Mk zu verm., auf Wunsch Stall u 
Remise^______________Mellienstrah^L-

auf Wurrfch mit Nebengelah, von sol 
oder später in der Bromb. Vorstadt S 
vermieten. Adresse zu erfragen M
Geschäftssteste der „Presse".

Wem UM! Wells!«!,
sucht kl.. sonnige W ohnung m it? a ^ -. 
elektr. L  u. Bequemlichkeit in 
Hause per 1.10. zu mieten. Zentr. bev  ̂

Werte Angeb. m. Preisang.u. O .  
in d. Geschäfisst. d. „Presse" ntederzu^ 

Aelteres Ehepaar ohne Kmd

lrlcke, helle UshWU Mit W
und reichlichem Nedengeiaß.

Angebote unter V .  1 5 4 6  an die 
schäfrsftelle der „Presse".

1 öder 2 gilt mMl. ZlrdOk:
ungeniert, vom 15. 8. gesucht. Dad  ̂
wünscht. Innenstadt od. Bromb Dorf!  ̂

Angebote mit Preis einschl. K a ffe e  
Bed. unter 7^. 1 4 9 9  an die Geschah 
stelle der „Presse". __^

zwei MZbl. Irmmet
eventl. unmöbl., Innenstadt, in 
Haufe für längere Zeit gesucht. ^  

Angebote unter O . 1 5 Ä 8  an 
Geschäftsstelle der -Presse" erbeten.^^-

Gut wöflliertes

L l W M v r
mit separatem Eingang und voller 
sion für besseren Herrn gesucht. -x 

Angebote nur mit Preisangabe u« - 
14 . 1 5 3 5  a. d. Geschaftsst. d.

Ein leeres Zinmiek
von anständiger Dame gesucht.

Angebote unter 'L'. 1 5 4 9  an die 
schäftssteüe der „Presse".

Odslgsvten
mit guter Ernte zu pachten gesucht.

Angebote unter W». 1 4 9 9  an dte 
schäftsstelle der „Presse".

SimM Mann .
sucht Bekanntschaft einer gebllde 
Dame zwecks späterer Heirat.

Ausführliche Zuschr. nilt Bild unter » ,  
1 5 4 7  an die Ge,chästsstelle der 
erbeten. Diskretion zugesichert in a 
Fällen._________  ____ _

E i«  8

z Ful«! Ehe! l
^  Krcitag Abend, Block 9, ^  
I  Ariushof.

zwei M W - M e iW A
verloren.
loknung

Wiederbringer erhältormger
Strobandstraße^^

Läqlicher Ualender ,̂
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Thor«. K M a- den u  August sych.
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34. Zahrg.

Die prelle.
Zweites Blatt.)

politische Tagesscha«.
Kaiserliches Handschreiben an den Kronprinzen 
Skupprecht und den Prinzen Leopold von Bayern.

Die Korrespondenz Hoffmann bringt den 
W ortlaut der Handschreiben, mit Welchen der 
deutsche Kaiser den Kronprinzen Rupprecht 
von Bayern und den Prinzen Leopold von 
Bayern zu Feldmarschällen ernennt. Zn dem 
Handschreiben an den Kronprinzen gedenkt 
der Kaiser der hervorragenden Waffentaten 
der bayerischen Truppen in diesem nun schon 
Zweijährigen Kampf und insbesondere des 
ruhmreichen Anteils, den der Kronprinz an 
der Spitze der tapferen sechsten Armee an den 
^rfolgen habe. Im  Handschreiben an den 
Prinzen Leopold hebt der Kaiser die Erfolge 
hervor, auf die der Prinz, seitdem er den Ober­
defehl über die neunte Armee an der Ostfront 
Übernommen habe. zurückblicken könne, und 

eiche der Höchsten' Anerkennung wert seien.

Tagung des Bundesratsausschusses.
. Die „Bayerische Staatszeitung" schreibt 
der die Tagung des Vundesratsausschusses 

? ? auswärtige Angelegenheiten: Wie w ir 
ftah ren , tagte im Reichskanzlerpalais in 

-oerim Dienstag nachmittags und Mittwoch 
vormittags unter Vorsitz des bayerischen 

aatsministers Dr. Grafen v. Hertlimg der 
"undesratsausschuß für auswärtige Angelegen- 
bosi ' E h re n d  des Krieges schon wieder- 
Mi^?M inmengetreien war, um vonzeit zuzeit 
g. ^^dngen  des Reichskanzlers über die all- 

msine politische Lage entgegenzunehmen, 
api? ^ichskanzler gab auch diesmal eine ein- 
ft^'dde Darstellung der gesamten politischen 

Se, wobei alle schwebenden Fragen zur 
mache kamen. Der Vundesratsausschutz be- 

wit dem Reichskanzler in uner- 
terlicher Siegeszuversicht und gab seiner 

S^rL ^^bvollen  Zustimmung zu der von dem 
K usdru?ler vertretenen P o litiPolitik einmütigen

Verfrühte FriedensSetrachtungen.

warfen ^  ^  ̂  ̂ P e t e r s  schreibt: Wie zu er- 
c>rii,,>„, läßt das Auftreten des neuge-
steit,,» ^ Nationalausschusses in den deutschen 

^  Erörterungen über die soge- 
n ^  Kriegsziele wieder lebhafter werden, 

zi/r, Evbstchtige nicht, mich auf dieses Gebiet 
b a z „ E ^ E  ^Vr eine Bemerkung möchte ich 
beb» Echen, daß die Leute, welche meinen und 
b°/ *Een, j« milder w ir unsere Todfeinde 

etwaigen Friedensverhandlungen behan- 
d-> vmso dauernder würde der zu erreichen- 
^  " .E de sein ,völlig im Ir r tu m  sind. Gerade 

mg « k e h r t e  ist der Fall. Einen Frie- 
gekommen wir überhaupt nicht, wenn wir 

volln- ^?3ner, — besonders England. — nicht 
w s^ o E ig  zu Boden schlagen können. Dazu 

den wir, meiner Ansicht nach. nur imstande 
K ' v>Enn w ir das britische Reich am Suez- 

nal und Egypten, — welche der Türkei ge- 
^7 möglicherweise in Ind ien  schlagen, 

geb ö rtlicher w ir ihnen hernach zu fühlen 
k v a «  vietis, einen umso dauernderen 

-eben werden wir erzwingen. Jede Schonung 
y "O Emf der ganzen Erde nur als  Schwäche 

werden, und wird den ewigen Frie- 
st-.,. vur zu einem vorübergehenden Wafsen- 

machen. W ir können demnach alle 
Hvffen. daß die „sanften Heinriche" und 

Mi"Ü "^EUtschen Michel" garnichts mit den 
edensverbandlungen zu tun haben werden, 
ex vorläufig ist es verfrüht, Über solche auch 

K^vachzudenken. Noch beherrscht M ars die

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
ungarischen Abgeordnetenhaus verwies 

iftF  Traf Michael K a r  0 l y i  auf seine schon 
. "yer bekannten Bestrebungen, eine Richtung 
NichjE* auswärtigen Politik zu befolgen, die
^  a  nur zu den verbündeten, sondern zu allen 
Kad, " 8ute Beziehungen unterhält. Nur 
jsh AH können Reibungen aüs der Welt ge- 
Trie^ E rd en . Er wünsche einen baldigen 
de* - , jedoch nur einen dauernden, damit 
sy, ^rchtbare Weltkrieg den erwünschten Er» 
ft r Abg. Graf Albert Apponyi sagte, 
zp seine Gesinnungsgenossen bekennen sich 
UjH^viselben Programm wie Karolyi. M i- 
^.^erprüsitz^t Graf Tisza wies auf Gebühren 
die s s ^ E s f tn  rumänischem Presse hin. welche 
steile ""düng der Fraktion Karolyi so dar- 

vb Karolyi Frieden um jeden P re is  
Tz Sonderfrieden mit Rußland erstrebe, 
der ,, ^"Esache, daß diese Verleumdungen in 

^manischen öffentlichsn Meinung und bei zogen.

der Entente Eindruck gemacht haben. Jedoch 
wisse ein Jeder sehr gut, daß Karolyi solche 
Absichten fernliegen. Tisza schloß sich nach­
drücklich den Ausführungen Karolyrs an, daß, 
solange ein Ungarn lebe, die ungarische Nation 
jedem Angriff gegen ihre In teg ritä t bis zum 
ersten entgegentreten werde. Gegen diese 
In teg ritä t, auf die Zerstückelung und besonders 
des ungarischen S taates sei, wie er heute 
noch ganz offen verkünden wolle, es in diesem 
Kriege abgesehen. Solange man dieser Sach­
lage gegenüberstehe, solle im Hause nicht vom 
Frieden, sondern vom Siege gesprochen werden. 
Die Aufgaben für den Augenblick seien, mit 
Anspannung aller Kraft den mannhaften 
Kampf bis zum endgiltigen Siege fortzusetzen.

Der neue Nuntius am belgischen Hofe 
Monsignore Locabelli hat Havre verlassen, 
um den König Albert aufzusuchen. Danach 
wird er seinen Posten bei der belgischen Re­
gierung einnehmen.

Zur englischen Aushungerungspolitik.
Das Amsterdamer Propagandablatt der 

Entente, der „Telegraaf", zieht in einem 
Leitartikel gegen die ihre Ferien in Holland 
verbringenden deutschen Kinder zu Felde, die 
Taufenden von untersrnährten holländischen 
Kindern ihr Brot wegnehmen. England könne 
diese den deutschen Kindern gewährte Gast­
freundschaft verübeln, weil damit der eng­
lischen Aushungerungspolitik entgegengewirkt 
werde.

Mißstände im englischen Kriegsami.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Couramt" 

meldet aus London: Das Unterhaus hat 
gestern ein von Lloyd George eingebrachtes 
Gesetz angenommen, durch das eine gemischte 
M ilitär- und Zivilkommiffon eingesetzt wird, 
um die im Kriegsami herrschenden Mißstände 
zu untersuchen.

Englische Beschwichtigung-meldung.
Über den neuen deutschen Luftangriff auf 

England sagt eine englische amtliche Meldung: 
Feindliche Luftschiffe besuchten heute früh 
die englische Ostküste und die schottische Süd- 
ostküste. Sie gingen nicht weit landeinwärts 
und warfen eine Anzahl Bomben ab. S ie 
wurden an verschiedenen Orten durch Abwehr­
geschütze vertrieben. (!) Drei Frauen und ein 
Kind sind getötet, 14 Personen sind verwundet. 
Kein militärischer Schaden van Bedeutung.

Cafsments letzte Stunden.
Der Seefahrer Wayfarer teilt in der „Na­

tion" mit, was eine Person erzählte, die mit 
S ir  Roger Casement am Tage vor seiner Hin­
richtung gesprochen hat. Casement sah dem 
Tode wie ein tapferer irischer Edelmann ins 
Angesicht. Er sprach viel Wer seinen Tod und 
beabsichtigte, am Abend zu beichten. Er sandte 
dankbare Grüße an alle, die für ihn gebetet 
und ihm Liebes gezeigt hatten, und sägte, daß 
er f ü r  I r l a n d  s t e r b e .  Gegen niemand 
fühle er Bitterkeit in seinem Herzen. Case­
ment war davon überzeugt, daß er hingerichtet 
werden würde nicht um feiner Grundsätze 
willen, sondern eben darum, weil er Casement 
war. Der Frieden, die Ruhe. der M ut, womit 
er über den Tod sprach, war sehr bezeichnend 
für ihn. Dem Leichenbeschaucr gegenüber hat 
es ein Verwandter Casements als eine Schande 
bezeichnet, daß der Fam ilie Casements nicht 
seine Leiche von der Regierung ausgeliefert 
wurde.

E in neuer russischer M iuisterrat.
Die „Wiener Allgemeine Zeitung" berichtet 

aus Sofia: Die rumänischen B lätter melden, 
daß demnächst im russischen Hauptquartier ein 
neuer Kriegsrat unter dem Vorsitze des Zaren 
stattfinden werde» und zwar im Beisein der 
französischem und englischen Generale, um die 
schweren Differenzen zwischen den Generalen 
Vrussylow und Rußki auszugleichen.

E in Angriff gegen Ssasonow.
Die „Nowoje Wremja" bringt einen 

Artikel, worin die Außenpolitik Rußlands 
unter Ssasonow heftig angegriffen wird. Ihm  
wird im besonderen sein zögerndes Auftreten 
gegenüber Rumänien und Bulgarien und 
seinerzeit auch gegen die Türkei zum Vorwurf 
gemacht. Auch die Haltung der russischen 
diplomatischen Vertreter im Auslande, beson­
ders das Auftreten des russischen Gesandten 
in der Schweiz gegen seine eigenen Landes- 
genossen wurde einer scharfen Kritik unter-

Kanton von Aufrührern belagert.
Nach einer Meldung des „Temps" wird die 

S tad t Kanton noch immer von den Truppen 
der Umsturzpartei belagert. Der von der 
Pekinger Regierung ernannte Gouverneur 
konnte bisher nicht in die S tad i gelangen.

Auslandsreise des Mikado.
Dem „Rußkoje Slowo" wird aus Tokio 

gemeldet, der Mikado werde im Oktober eine 
längere Auslandsreise antreten.

Der japanische Admiral Kamimura 
ist gestorben.

Er war zuletzt Chef der Kriegsabteilung 
im Generalstab der M arine. Kamimura war 
1850 geboren. Er gehörte zu den ersten Zög­
lingen der Marineschule zu Tokio. Bekannt 
wurde er als Kommandant des Kreuzers 
„Akisuschima" während des Krieges gegen 
China, als er an dem Gefecht von Phungdo 
teilnahm, das mit der Eroberung des chine­
sischen Kreuzers „Tsaokiang" endete. Ebenso 
war ex bei der Schlacht vor der Ialum ündung 
zugegen und bei den Angriffen auf die chine­
sische Flotte in Weihaiwei. Später wurde er 
nach England geschickt, um über die Fortschritte 
im Schiffsbau zu berichten. Nach seiner Rück­
kehr in die Heimat tra t er in das M arine­
bildungswesen und führte ein Geschwader von 
drei Schulschiffen bei einer Kreuzfahrt im 
Großen Ozean. Bei Ausbruch des Krieges 
gegen Rußland erhielt er den Befehl über ein
Kreuzergeschwader:

*
Kosten des amerikanischen Heeresgesetzes.
Beide Häuser des amerikanischen Kongresses 

haben den Bericht des Ausschusses über das 
Heeresgefetz, in dem 267 597 000 Dollars gefor­
dert werden, angenommen.

Amerika kauft Inseln von Ecuador.
Die Vereinigten S taaten  unterhandeln mit 

Ecuador Wer den Ankauf . der Galapagos- 
Inseln. Die Regierung von Ecuador hat jedoch 
bisher noch nicht in den Verkauf dieser Inseln 
eingestimmt.

Der gefährdete Panamakanal.
„Verlingske Tidende" zufolge berichten die 

Londoner „Financialtim es" aus Montreal» 
englische Ingenreurkreise seien davon über­
zeugt, daß der Panam akanal dem Untergänge 
geweiht sei. I n  Culebracut wiederholen sich 
nicht nur immer wieder Erdrutschungen, son­
dern das ganze Gebiet erweist sich als ein 
Riesensumpf, in dem der Schlamm kein Ende 
findet.

Ernahrungssragen.
Die Kartoffelprskse im Kleinhandel.

Merkwürdigerweise hat Grcß-Berlin erst dieser 
Tage noch die Kartoffelpreise auf g Pf. festgesetzt 
obwohl das „Berl. TageLl." zugibt, daß auch in 
Berlin „eine Unmenge Kartoffeln in den Waggons 
verdorben sind". Neukölln (Rixdorf) hat aber den 
Preis auf 7 Pf. herabgesetzt. Ein Händler in Erkner 
teilt öffentlich mit, daß ihm der Kartoffelverkauf 
von der Gemeinde wegen zu niedriger Preise ver­
boten worden sei. Der Gemeindevorsteher scheint 
nicht zu wissen, daß die Höchstpreise eben nur eine 
Grenze für die Preisentwicklung nach oben festsetzen, 
um Wucher auszuschließen, und nicht auch nach 
unten. Da die Reichskartoffelstelle diesen Stand­
punkt den Landwirten gegenüber jetzt so nachdrück­
lich vertritt, sollte ihn das Kriegsernährungsamt 
den Gemeinden und Händlern gegenüber ebenfalls 
zur Geltung bringen. Daß Aufklärung darüber not- 
tut, beweist der obige Fall.

Die Freizügigkeit der Brottarten in Deutschland, 
die eine Zeitlang von verschiedenen Seiten als un­
durchführbar und bedenklich bezeichnet wurde, bricht 
sich immer mehr Bahn. Es bestehen jetzt nicht nur 
Brotkartengemeinschaften, sondern auch Fleisch- 
kartengemeinschaften zwischen mehreren Vundes- 
staaten. Brotkartengemeinschaften bestehen zwischen 
den Königreichen Preußen und Sachsen, zwischen 
Sachsen und Sachsen-Koburg-Gotha, zwischen den 
Königreichen Sachsen, Bayern und Württemberg, 
dem Großherzogtum Baden, Elsaß-Lothringen und 
dem preußischen Regierungsbezirk Sigmaringen. 
Fleischkartengmneinschaften bestehen zwischen den 
Königreichen Sachsen, Bayern und Württemberg, 
dem Großherzogtum Baden, Elsaß-Lothringen und 
dem preußischen Regierungsbezirk Sigmaringen. 
Über die Bildung weiterer Gemeinschaften wird 
verhandelt. "

Die Reichsfleischkarte.
Wie die „Köln. Ztg." von zuständiger Stelle er­

fährt, tritt die Reich2sleischkarte am 2. Oktober in- 
kraft und gilt jeweils für die Dauer von vier Tagen,

Die Bekanntgabe der Bestimmungen, welche Arten 
von Wild und Geflügel in die Fleischkarte einbe- 
zogen werden, erfolgt in den nächsten Tagen.

Der Verkehr mit Gerste.
Der Präsident des Kriegsernährungsamtes hat 

durch eine soeben erlassene Bekanntmachung, die in 
dem Z 20 der Verordnung über Gerste aufgeführten 
Aufgaben (Festsetzung der Kontingente, Festsetzung 
des Umrechnungsverhältnisses von Gerste und Malz, 
Ausstellung der Bezugsscheine usw.) der Reichs- 
futtormittelstelle übertragen. Die Handhabung der 
Bezugsscheine wird in ähnlicher Weise wie im vori­
gen Jahre erfolgen. S ie werden zwecks Ankaufs der 
Gerste der Reichsgerstengesellschaft überwiesen, die 
unter Beteiligung des Reichs, der Bundesstaaten, 
sowie der Gerste verarbeitenden Industrien mit 
einem Kapital von 5 Millionen Mark gegründet 
werden und anstelle der in Liquidation befindlichen 
Eerstenverwertungsgesellschaft m. b. H. getreten ist.

Magervieh-Veschasfung.
Der Mangel an Magervieh wird mit jeder 

Woche fühlbarer. Das reiche Futterwachstum einer­
seits und die starken Vieh-Ablieferungen für die 
Viehhandelsverbände anderseits veranlassen die 
Landwirte immer wieder, Aufträge wegen Lieferung 
von Magervieh zu geben. Vor allem beginnen jetzt 
auch schon die Mastbetriebe, welche nur Wintermast 
betreiben, ihren Bedarf durch Barkauf zu sichern. 
Es wird mithin nicht leicht sein, auch nur annähernd 
den großen Bedarf für die nächsten Monate aufzu­
bringen. Es möchte deshalb nicht nur allgemein 
den Viehhandelsverbänden, sondern auch den ein­
zelnen Viehsammelstellen und besonders den kom­
munalen Viehhöfen dringend empfohlen werden, 
junges wachsendes Vieh, das zur Schlachtung ange­
liefert wird, nicht sofort zu schlachten, sondern auf 
mehrere Monate noch zur Weitermast an Mäster 
mit Vorkaufsrecht zu verkaufen oder in Mastvertrag 
zu geben. Unseres Wissens hat der Brandenburg- 
Berliner Viehhandelsverband zuerst mit dem Aus­
suchen von Magervieh begonnen, und bereits über 
1000 Stück an Mastbetriebe zurückgeliefert, mit der 
Verpflichtung, daß die Tiere nach 6 bis 9 Monaten 
der Heeresverwaltung gemästet zurückgegeben wer­
den müssen. Der Zentralviehhandelsverband hat 
nunmehr auch die andern Verbände darauf aufmerk­
sam gemacht, in ähnlicher Weise vorzugehen. Durch 
eine solche Maßnahme würden sich auch manche 
Städte die Fleischmenge für den Winter noch er­
höhen können.

^  Stadt und Land.
In  Bayern haben einzelne Dörfer nicht nur 

Eier zum Verkauf in die Städte München und 
Augsburg geliefert, sondern sogar teilweise unent­
geltlich überlassen zum Weiterverkauf zugunsten von 
Minderbemittelten. — Das hochherzige Vorgehen 
einzelner Landleute verdient alle Achtung und Nach­
ahmung. Derartige Beiträge zur Lösung der 
Lebensmittelspannung wollen uns eher in den Sinn  
als die hier und da vorgeschlagene Enteignung 
ländlicher Nahrungspro'dukte.

Culmsee, 9. Außust. (Die Zuckerfabrik Eulmsee) 
hielt heute ihre Generalversammlung ab. Im  Ge­
schäftsjahr 1915/16 wurden in 79 Arbeitsschichten 
1826 40 Zentner Rüben verarbeitet, gegen 4 420 040 
Zentner im Vorjahre. Die Ernte betrug 111 Ztr. 
auf den Morgen angemeldeter Rüben, gegen 135 
Zentner im Vorjahre. Die Rüben wurden mit 
1,50 Mark der Zentner ab Verladestation bezahlt, 
der frachtfreier Rückgabe von 3 Prozent trockenen 

35 Prozent frischen Gratisschnitzeln. Es wurde 
beschloßen, aus dem Bruttogewinn von 640 622 
Mark nach Abzug der vertragsmäßigen Tantiemen 
-und nach angemessenen Abschreibungen 100 000 Mk. 
dem Dispositionsfonds zuzuführen und 195 000 Mk., 

Dividende auszuzahlen.
DL. Eylau, 9. August. (Das hiesige Kriegs» 

zustandsgerrcht) verurteilte heute den Arbeiter 
Kretschmann aus Elbing wegen Widerstandes gegen 
die Staatsgewalt zu 5 Monaten Gefängnis. Er 
hatte einen Polizeibeamten, welcher ihn zur Ruhe 
wies, an die Brust gepackt und zur Erde geworfen.

Hllfe eines zweiten Beamten konnte er 
überwältigt und abgeführt werden.

8. August. (Arbeitsverweigerung 
seitens rus,sicher Kriegsgefangener.) Um Ä r zw 

Arbeitsverweigerung und der Unbot. 
Mäßigkeit der russischen Kriegsgefangenen wirksam

KLHMLLkL
iiettversorgung behandelte, war 

lediglich informatorischer Natur, da der Ober- 
prasident vor allem die Ansicht der Vertreter der 

7^ - Und Landkreise, der Landwirtschaftskammer 
LM; U-N dvz zrOMigtz Orgamiation höM  wollte.



Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 11. August. 1915 Besetzung 

von Lukow. 1914 Kriegserklärung Frankreichs an 
Dsterreich-Ungarn. — Sieg des deutschen Kron­
prinzen über die Franzosen Lei Lagarde. 1910 Ab­
schluß eines Vertrages zwischen Deutschland, Be l­
gien und England betr. Grenzregulierung des bel­
gischen Kongogebietes. 1905 f  Professor Dr. W. 
Oncken, hervorragender deutscher Historiker. 1901 
1- Francesco Crispi, hervorragender deutschfreund­
licher Staatsmann Ita lie n s . 1870 Besetzung des 
nordwestlichen Gebietes von Straßburg durch die 
Badenser. 1851 f  Lorenz Oken, berühmter N atur­
forscher. 1796 Sieg des Erzherzogs K a rl über die 
Franzosen bei Neeresheim. 1778 * Friedrich Lud­
wig Iahn , der sogenannte Turnvater.

Thorn, 10. August 1916.
— ( B a r g e l d l o s e r  Z a h l u n g s v e r k e h r  

m i t  d e r  E i s e n b  a h n  v e r w a l t u n g . )  Zur 
Verminderung des Barm ittelum laufs, die im  vater­
ländischen Interesse liegt, sei darauf hingewiesen, 
daß die größeren Stationskassen des Bezirks Brom- 
berg, darunter Thorn Hauptbahnhof, Culmsee, 
HoAnsalza, an den Reichsbankgiro- und Postscheck- 
verkehr angeschlossen sind, sodaß die Lieferanten, 
Unternehmer usw. reichlich Gelegenheit haben, ihre 
Zahlungsgeschäfte m it diesen durch die Post, die 
Sparkasse oder eine Bank zu erledigen, von denen 
auch Auskunft über die einfachste und billigste A rt 
der Zahlungsleistung erteilt w ird.

- -  ( H o c h s c h u l k u r s e  f ü r  k r i e g s b e s c h ä -  
d i g t e  O f f i z i e r e . )  Der erste Kursus an der 
technischen Hochschule Danzig-Langfuhr, der vom 
1. Februar bis 30. Jun i 1916 abgehalten wurde, 
war von 52 Teilnehmern besucht, die m it E ifer und 
bestem Erfolge an den Vorlesungen und Übungen 
teilgenommen Haben. Sie sind m it guten allge­
meinen Kenntnissen für ihren zukünftigen Beruf 
ausgerüstet worden, sodaß es ihnen nicht schwer 
fallen w ird, sich nunmehr auch in  den Betrieben, 
in  denen sie Anstellung gefunden haben, die erfor­
derlichen praktischen Kenntnisse anzueignen. Das 
gute Ergebnis hat den Verwaltunßsrat der Kurse, 
deren Ehrenvorsitzer der kommandierende General, 
Generalleutnant Wagner, Oberpräsident von Ia -  
gow und der Rektor der technischen Hochschule, Geh. 
Negierungsrat Dr. Lorenz, sind, dazu bestimmt, am 
18. September 1916 einen zweiten Hochschulkursus 
zu veranstalten. Die Lehrgebiete dieses Kursus 
werden umfassen: die Reichs-, Staats- und Kom- 
munalverwaltung, die deutsche Volkswirtschaft m it 
besonderer Berücksichtigung des Geld-, Bank- und 
Vörsenwesens, die Organisation kaufmännischer, 
insbesondere industrieller Betriebe, die Versiche­
rungswissenschaft, das Zeitungswesen, Grundzüge 
technischer Wissensgebiete, bürgerliches Recht, 
Handels-, Wechsel- und Scheckrecht, SLrafrecht und 
Strafprozeß, Warenkunde und Handelsgeographie, 
Buchhaltung, Sprachen und Kurzschrift. Der K ur­
sus ist so gestaltet, daß er auch für ein sich an­
schließendes akademisches Studium eine nützliche 
Grundlage bilden w ird. Um den Teilnehmern 
einen überblick darüber zu verschaffen, welche Aus­
sichten auf Anstellung sich ihnen unter den obwal­
tenden Umstünden rn den verschiedenen Berufs- 
zwergen bieten, werden darüber einige besondere 
Borüäge bei Eröffnung des Kursus gehalten wer­
den. Zur Teilnahme an den Kursen werden zage-

ofsizrere MmmsHaftLN mit entspreHenM W  
bildlmg unter den obigen Voraussetzungen.,^

Zu den Kämpfen am ZsonzoaLschmtt und um Görz.
Der italienische A ngriff der letzten Tage ist nicht 

gegen die Südtiroler Grenze und den Abschnitt 
zwischen ELsch und Vrenta erfolgt, wo noch kurz zu­
vor die Ita lie n e r starke Kräfte zum A ngriff ange­
setzt hatten, sondern an der Jsonzofront. D am it ist 
der General Graf Eadorna wieder zu seinem alten 
Lieblingsgedanken zurückgekehrt. Fünfmal schon 
hatte er vergeblich versucht, die Jsonzofront zu 
durchbrechen und sich den Vormarsch auf T rie ft zu

offnen. Jetzt hat er, zum sechsten mal den Versuch 
erneuert. Die Gründe, die ihn zur W ahl dieser An^ 
griffsfront veranlaßten, sind doppelter A rt. Zu­
nächst haben ihm die früheren Kämpfe gezeigt, daß 
ein Erfolg gegen die sehr starken Stellungen der 
Österreicher an der T iro le r Grenze nicht zu erreichen 
war. Außerdem hie lt er gerade jetzt die Jsonzofront 
für besonders schwach besetzt.

lasten: Berufsoffiziere, die m it Pension verab- ling ihren früheren Z iv ilbe ru f zu wechseln

Die Meldungen zu dem Kursus sind auf dem 
wege, von Entlassenen unmittelbar dem 
Generalkommando 17. Armeekorps e inzurer^ 
Das Vorlesungsverzeichnis ist durch die Negrsr^ ^  
ds« Generalkommandos und durch das Sekreru

Teilnahme an den K urftn  ̂  geschieht u n e M e u ^

reü 
Lstll

des Generalkommandos und durch das Sekrete  ̂
der technischen Hochschule unentgeltlich zu beZre  ̂

-  ( K r i e g s t i n t e  i n  d e n  S c h u le n .)  ^  
von maßgebender Seite ergangene Anregung L  
Schaffung von Kriegstinte, die sich zum BeschE^ 
von leimschwachen Papieren eignet, hat nach ^ 
M itte ilung  des Unterrichtsministers bereits 
gezeitigt. Proben derartiger Tinten haben 
den genannten Zweck als verwendbar errom
Die Versuche werden fortgesetzt, und es ist 
warten, daß sie weitere Erfolge bringen wer 
Wenn auch noch einige Zeit vergehen dürste, b)Sr?nenn aucy nocy einige <zeir vergehen oursie, ^  
Kriegstinte im Handel zu haben ist, so erschein̂  
doch zweckmäßig, in  den Schulen schon jetzt aus ^  
künftme Verwendung hinzuwirken. Ferner

Schüler daraus Linaewielen werden, daß ^
,erner

die Schüler darauf "hingewiesen werden, dav > 
arte und spitze Federn, die das Durchgingen ^ 
inte durch leimschwaches Papier wesentlich. ^— , , ,  ,

bewirken, nach Möglichkeit vermeiden und rnv ^  
sondere die Federn nach jedesmaligem "  
auber auswischen.

"lSebrall^

-  ( D i e b s t a h l . )  I n  der Nacht zum 8. d. 
früh 1Z4 Uhr, wurde der Schaukasten der M A  
Grosser in der Elisabethstraße von drei 
wüchsigen Burschen vollständig ausgeplündert. ^  
Schaden macht etwa 70 Mark aus.

Russisch-Polens zu kämpfen hat, geht aus ^  
Maßnahme hervor, die jüngst das GouverrrerN^ 
von L o d z  getroffen hat. Danach ist nicht 
und nicht weniger beabsichtigt, als das ganze 
vernement regelrecht zu entlausen. Die Ver§A 
nung besagt: A u l Anordnung des Herrn 
Lungschefs w ird Demnächst eine allgemeine ^  
lau jung der Bevölkerung und Desinfektion ^  
Wohnungen im  ganzen Gebiete des G e E ^  
gouvernements stattfinden. Der Zweck dieser A U  
nähme ist, dem etwaigen Wiederaustreten von 
fieber-Erkranknngen wirksam vorzubeugen. Es,.nn. 
nunmehr Sache der Bevölkerung sein, dafür A 
sorgen, daß die angeordneten Zwangsmaßnahn^ 
gegen sie nicht nötig werden. Saubere Wohnung I 
und Häuser werden nicht zwangsweise gesäu^ 
saubere Leute nicht zwangsweise entlaust und ^  
schoren werden.

Haus und USche.
Wurftdärme aus Seide. Der Mangel an " Ä  

lichen Därmen hat längst dazu geführt, künst^A 
Ersatz zu schaffen. Den neuesten Ersatz bilden 
aus Seide. Der Seidendarm zur Aufnahme 
Wurstmasse ist ein sehr feines, aus Rohseide, ^  
genannter Grögeseide gefertigtes GazeschlauM 
webe, dem durch eine Behandlung m it Fleischb^ 
unter Verwendung von Zusätzen, welche 
Zwischenräume zwischen den Fäden luftdicht ^  
schließen, die Fähigkeit gegeben wird, g n  2 M  
Inhalt vor dem Verderben zu schützen.

Bestellungen an? 
Pettnser ZaaLroggen.

1. Absaat. der Zentner, (trieurt) 1S Mk., 
werden schon jetzt angenommen in

Domäne Sleinair, 
bei Tauee.

Erlaubnisschein vom Landraisamte 
ist beizufügen.________________________

Um zu räumen bietet an:

W »
3 Psd.-Tose - -  5V Pfg.,

in Zucker eingekocht,
1 und 2 Pfd.-Doseik,

zu sehr billigen Preisen 

_________Seglerstraße 26.

WW UU Klinge
eingetroffen bei

L L S I - r r s D r r r r  V v L r n ,
___________ Schiklerstraße 3.__________

LkMMs M m s8edwM
s!nä unüdertrotten in Longtruktion vvä ^.nvkük- 
rav§. Oeo^egen bsvorLUZt beim Lau / kür LSNL»

da» vaS k s vsrd s .
V v r r t s o l i «  N i N r r » » 8 v I» ! w e i »

LN3 äen vr8ten ^adriken ventsablLvcks.

killiMrv M r ik ü s  von W . 60 -  Lv.
SkrLoL-, LaosNook-, SaittvrmLLvklLvs v » v .

Ltets erdLUIIed.

beiM tM  L  6o., flim , kskdmlr. ZM.
LsvLrnruro» L M g r r .  LU s LrrrsrLtvNo. 

Lm gsr LrrvuguLsso
slnsr WASrUrnulLvdSL uuä verckes iu iUi'vui lociLtermitsr-
uedweL üi ^Vitteuber§6 b.6rAe§1eÜt.

VerLsukssLeuiSL v s rS rv  gesavdr.

Maschinenöl
empfiehlt L .  Windstr. 1.

M W W
3 prachtvolle gebrauchte

Pianos.
Hoflieferant K e lu v e v L E e i i ,  

„ ZLirrL««,
„

sowie eine -Anzahl

gespielter 
Harmoniums,

von M  
llre^K

und
»K sind mit Garantie billig

abzugeben.
Pianofortegrotzhandlung

gs» gmüiskisli,
BromSerg.

ZiegeUme
und

HmmrWreN
hat zu verkaufenMWMle! Mvnikiw,
Rnssssch-Voren.

A  k8. W M 'M Z

viu! 123-150 ?8. OLiret (-Mpüllnck-IcküMgdiltz
Lokorügea I^ieferuvZ pre iswert udrugeben.

Lrnst Uktldsoli, Lrvmtzn.

zusuuftea des Bundes gimgdentschland.
Ms Ziehung am 15. und 16. August 1916. «s

5618 Gewinne im Gesamtbetrage von Mark ,

i s o  o o o
bar ohne Wzng zahlbar. -VB

MW Äwsisreii
in OroLsen von L v —LO O  ?Z. liefert billig unter Garantie kur 

einwandfreien 2ustanä

L r e m t z n .

E W K N R M O M M W W M W W N M N M M M »

MKilWgltise iiiid Wemsge«.
Projektierung und Bau ----------------

g ksisWel Wr 7' " ...
M  Vertreter und Jngenieurbesuch kos t en l os .

Gesellschaft frir FeldbalMmdnstrre
Lmsrcksmsr L Ls-,

Bahnhofstraße 31 d. Fernruf 431.

M V  W egm fMger,
frische, empfiehlt billigst

Seglerstraße 22.

E W M M ,  N L S
empf. L ln A O  Seglerstr. 22.

AN «  M Wer,
B rillan ten , A ltertüm er kauft zu hoch- 
sten Preisen
b . b e id u s O k , Juvelier,

Brüikenslr. 14. I, -  Telephon ZS1.

1 Hauptgewinn . 
1 Gewinn . . .  . 
1 Gewinn . . . 

5 Gewinne zu 
10 Gewinne zu 
50 Gewinne zu 

100 Gewinne zu 
550 Gewinne zu 

4900 Gewinne zu

Gewinn-Plan

1060 Mk. 
500 Mk. 
108 Mk. 
50 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

60000 Mk. 
30060 Mk. 
10000 Mk. 
5000 Mk. 
5600 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5500 Mk. 

24 500 Mk.

Lose zu 3  Mk.
5 618 Gewinne. ......................................... 150000 Mk.

einschließlich Reichsftempel. Postgebühr und Liste 
30 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Dries ist.

Domlrrowskl, königl. Mtz. Lstterit-ßiullchiitt,
Thorn, Breilestraße 2, Fernsprecher 1036.

s t t s n - L r s s t r ,  ß s s t e  S t ü c k s ,
für* silvnpsnnsknßgung, 10 kkuvckpalrHt >1 5 — M ^serk-
p u k v e r 'e r 's s lr , 10 DkunäpaLvt ^l. 5 Dlaodn. ad Lsrlin . 
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O M r i e r s r s a r ,
extra, feldgrau, große, schlanke Figur, 
billig zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschastsst. der »Presse*.

Verfch. gebt. MSbel,
Nußbaum-Büfetts, dunkeleichene Herren- 
zimmer.Einrrchtung,Pannel-Sopha.kleines 
Sopha, Salon-Vertikow, Bücherschrank, kl. 
u. große Spiegel. Bettgestelle mit M a ­
tratzen, Tische, SchreibsekretSr u. a. m. 
zu verkaufen.___________Bachestr. 16.

zwei gebe. BettgefteNe 
und ein Herrenfahrrad
billig zu verkaufen.

Graudenzerstraße 111.

billigst zu verkaufen. Zu  erfragen
Mocker, Sedanstr. S v,, im Laden.

Pianino,
gebraucht, zu verkaufen od. zu vermieten 

L?. Culmerstr. 13.

Betten
zu verkaufen. Gerechtestr. 16. 3, rechts.

Zwei guterhaltene

Fahrender
mit gutem Freilauf verkauft preiswert 
H V . Culmer Chaussee 118. 1.

UM. tztzkMde Svl
steht zum Verkauf.

Gostgau, 
K reis Thorn.______

Ireschkaften, Breitdre- 
scher, 1 Mähmaschine

sofort zu verkaufen.
H t tk n S L ',  Mocker» Lindenstr. 75.

M M  z im
m M e  M »  Nd F M r
hat zu verk.

Stewken, Thorn 2.

Gute, gerissene ^

WO- II WOÜM
zu verkamen. Brückenstr. 13, 1 Tr.

I n  unserem Haufe Baderstr. 23 ^

1 Laden.
mit 2 Schaufenstern, modern ausg^r» 
für jede Branche paffend, sofort ^  
mieten.

8. 8edellätz1 L 8Mätz1oW
Lasen

mit hellen Nebenraum, worin ein M ,  
geschast mit bestem Erfolg betrieben ^  
per sofort eotl per 1. Oktober zu ^  

Näheres zu erfragen bei 1
O ptiker M st.

Eine WohnB.
von 3 Z im m ern  mit Zubehör 
Oktober d. Is .  zu verm ieten.

Htzbr. kieliert, 6. w.
Sckloßstraße 7.

4-ZilrrmerwohmittS>
2. Etage, mit sämtlichem Z u b e h ö r,^  
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 ^  
sofort zu vermieten.

3-3immerwvhnM̂ io
mit Gas und reicht. Zubehör vow K  
16 zü vermieten. G erb e rs tr^ l^^

neun Zimmer ^
mit reichlichem Zubehör, von gle^ 
spater zu vermieten.

Bromvergerstk:
HkttWl. AchWU
Bad, Gas, elektr. Licht, vom 1' 
vermieten. M e ll ie n ^ E - -^

Fortzugshalber

modem eingerichtet. Zentralheizung 
1. Oktober zu vermieten.

SilUksW N .
________  Waldftratze 4 3 ^ ^

3 Zimmer, Küche. Madchenstu^. ^  
Gas und elektr. Licht, vom 1- 
zu vermieten. Mellienstraß^ ^

2-zimmerwahNUÄ>
sonnig. Gas. Wasser, sof. od. 1 .10'°

AM 3- M. 4 -z iM A D 8
mit Balkon, Gas, Bad und allem ^  s 
Zubehöo von sofort oder 1. Otto 
vermieten. S rn L o M ü U ^  U. ^

Thorn-Mocker, Lindsl"

/


